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Keine Erſatzanſprüche bei

Donnersfag, den 18. Juli 1940

and fordert Flokkenſtütpunkt in Porkugal
Die britiſche Admiralität bereitet Rückzug aus dem Mittelmeer und Gibraltar vor

Porkugal lehnt das Anſinnen ab Keine UsATruppen für Europa
Der Herzog von Kenk in Liſſabon Von Churchill beauftragt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Genf, 17. Juli. Die engliſche Re

gierung hat während der letzten Tage ver
ſucht, die Neutralität Portugals zu verletzen
und in dieſem Lande Flotten- und Flug
ſtützpunkte zu errichten. Um dieſe Abſicht
durchzuſetzen, wurde in Liſſabon ein ſtarker
Druck ausgeübt. Der Herzog von Kent war
perſönlich mit dieſer Miſſion durch Churchill
betraut. Die engliſchen Abſichten ſind jedoch
vorzeitig geſcheitert und der Herzog von
Kent iſt unverrichteter Dinge wieder abge
reiſt. Die Weigerung Portugals, ſeine
Neutralität zu Gunſten Englands aufzu
geben, iſt vor allem durch die Haltung des
ſpaniſchen Stagatschefs Franco ausgelöſt
worden, der die Regierung Salazar nach
drücklich in ihrem Widerſtand beſtärkt hat.
In politiſchen franzöſiſchen Kreiſen wertet
man die Tatſache, daß ſich die Engländer bei
Portugal um Flottenbaſen bemühen, als
Auzeichen dafür, daß die britiſche Admixali
tät allmählich den Rückzug aus dem Mittel
meer und Gibraltar vorbereitet.

Sturm im Unterhaus
Der Geſetzentwurf für die erweiterten

Regierungsvollmachten, den Chur
chill am Dienstag vorgelegt hatte, ſcheint jetzt
im Unterhaus eine ſenſationelle Ab
fu her erfahren zu haben. Sicherheitsminiſter
Sir Jon Anderſon, der für die Regie
rung die Geſetzesvorlage vertrat, ſah ſich im
Unterhaus einer geſchloſſenen Oppoſition
gegenüber. Der durch die Mißſtimmung im
ganzen Lande und die wachſende Hilfloſigkeit
der Regierung notwendig gewordene Ent
wurf zielt wie gemeldet darauf ab, das
Standrecht einzuführen. Dem Buchſtaben
nach ſollen mit der ſtrengſten Strafe zwar
nur Plünderungen und der Verſuch zur
Uebermannung militäriſcher Wachtpoſten ge
ahndet werden. Aber die Vermutung lag
nahe, daß ſchon geringere als ſolche relativ
ſelkenen Taten auf das härteſte erfaßt wer
den ſollten. Das Geſetz war nicht nur als
Einſchüchterung für die gedacht, die es im
Ernſtfall vielleicht vorziehen könnten, einer
feindlichen Truppe keinen Widerſtand zu
leiſten; es ſollte auch in beſonders ſchwerer
Form vor jeder Art von Verſtändi-
gungsbereitſchaft und Kriegs
müdigkeitabſchrecken. Der Sturm,der ſich im Unterhaus nahezu vhne
Unterſchied der Partei gegen den Geſetz

Schlachtſchiff „Hood“
erneut bombardiert
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hn. Rom, 17. Juli. Aus Gibraltar wird

bekannt, daß aus den bei den Balegren durch
italieniſche Bomben ſchwer beſchädigten eng
liſchen Kriegsſchiffen mindeſtens 120 Tote
und 23 Verletzte an Land gebracht worden
ſind. Beinahe alle Einzelheiten des engliſchen
Verbandes weiſen ſichtbare Schäden auf. An
der gepanzerten Bordwand des Schlacht
ſchiſfes „Hovd“ klafft erne große Oeffnung.
Außerdem ſind die Deckaufbanten getroffen
worden. Wie auf dem Umwege über Neuyork
beſtätigt wird, ſind inzwiſchen „Ho o d“ und
die anderen in Gibraltar liegenden engliſchen
Kriegsſchiffe bei den Bombenangriffen, die
Flugzeuge unbekannter Nationglität im
Verlauf von drei Tagen, zuletzt am Diens
tag, auf Gibraltar ausführten, erneut be
chädigt worden. Von dem britiſchen

Schlachtſchiff „Hood“ und dem Flugzeng
träger „Are Royal“ ſtiegen mächtige

auchwolken auf, die vermuten laſſen,
daß die Schiffe weitere Treffer erhalten
haben.

entwurf, der einem einzelnen Mann zu
viel Gewalt gebe, erhob, wurde in einem
Londoner Bericht des Stockholmer „Afton
Bladet“ als „erſchütternder Beweis
für 5as Mißtrauen, das das engliſche
Volk und deſſen Repräſentanten gegen die
Regierung hegen“, bezeichnet.

Soll Mosley erſchoſſen werden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 17. Juli. Ein italieniſcher
Journaliſt, der Sir Oswald Mosley nahe
ſtand, ſagt in der „Gazetta del Popolv“
voraus, daß die Verurteilung des Führers
der britiſchen faſchiſtiſchen Union auf Grund
der von Churchill durchgepeitſchten Aus
nahmegeſetze ſo gut wie gewiß iſt. Vielleicht
werde Mosley ſogar erſchoſſen werden.
„Nur die Toten ſchweigen und die Eng
länder wiſſen das. S„Jch kann“, ſo ſagte der Journaliſt, „nicht
alles enthüllen, was mir Mosley in unſerer
letzten Unterredung anvertraut hat und was
mir Mitglieder ſeiner Organiſation erzähl
ten. Jch kann nur ſagen, ich verbürge mich
dafür, daß Mosley gerächt wird,wenn er fällt.“

Der demokrakiſche Parkeitag in Chitago Kampf um den Kandidaten

Chikago, 17. Juli. Am Tage der Er
öffnung des demokratiſchen Parteitages
hielt Poſtminiſter Farley eine Rede, die
allgemein als Ankündigung aufgefaßt
wurde, daß er im Falte einer dritten Kan
didatur Rooſevelts ſeinen Poſten als Gene
ralſekretär und Wahlkampfleiter nieder
legen werde.

Der Vorſitzende des Abgeorbnetenhau-
ſes, Bankhead, erzielte den lauteſten
und ſpontanſten Beifall, als er feierlich ver

ſprach, daß die Partei die Entſendung
von Truppen nicht zulaſſen, ſon
dern ſich auf die Verteidigung der weſtlichen
Hemiſphäre beſchränken werde. Natürlich
folgte er in ſeinen außenpolitiſchen Ausfüh
rungen der Stimme ſeines Herrn, der in
den letzten Tagen mit Rückſicht auf die
ſtarke iſolationiſtiſche Stimmung im Volk
von Europa abrückte. gleichzeitig aber jedes
Kompromiß mit den totglitären Staaten ab
lehnte Im ganzen Ton war die Redeoffenbar darauf abgeſtellt, den Vorwurf, die
Demokratiſche Partei ſet eine Krkegspartei,
zu entkräften.

Der Vorſitzende des Parteikonvents,
Senator Barkley, erklärte, Rooſevelt
habe nicht den Wunſch, ſein Amt als Prä
ſident weiter innezuhaben oder als Kandi-
dat für dieſe Funktion zu figurieren und

durch den Konvent für dieſe Funktion er
nannt zu werden. Er wünſche, daß alle De
legterten dieſes Konvents frei abſtimmen
möchten, welchen Kandidaten ſie wünſchen

Es ſind Anzeichen vorhanden, daß die
Entſchließung der Führer der Partei dahin
geht, Rooſevelt als Kandidaten
aufzuſtellen. Erwähnenswert iſt, daß
Rooſevelt nicht erklärt hat, er würde ſeine
Ernennung ablehnen, wenn man ſie ihm
anböte.

England iſt ziemlich mißgeſtimmt über
manche Einzelheiten auf und hinter dem
Kongreß der amerikaniſchen Demokraten in
Chikago, der nicht nach ſeinen Wünſchen ver
läuft. Vor allem haben die Worte Bankheads
ſehr enttäuſcht, Eine weitere Enttäuſchung
erlitten die engliſchen Hoffnungen ferner
durch den Umſtand daß keine Einheits
kandidatur Rooſevelts von Anfang
an erzielt werden könnte.

Hinter den Kuliſfen in Chikago tobt in
zwiſchen ein Lrbitterter Kampf um

die Kandidaten. Auch für den Vize
präſidentenpoſten kann aller Vorausſicht nach

ſchön jetzt feſtgeſtellt werden, daß die eng
liſchen Machenſchaften auf erbehlichen Wider
ſtand geſtoßen ſind und daß die engliſchen
Hoffnung ſtark ernüchtert wurden.

London erwartet ſtündlich deutſchen Angriff
die engliſche Hauptſtadt nicht wiederzuerkennen Panikſtimmung nimmt zu
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bö. Kopenhagen, 17. Juli. Ein neu

traler Beobachter, der vor kurzem die eng
liſche Hauptſtadt beſuchte, ſchildert dem ſkan
dinaviſchen Telegraphenbüro, daß London
nicht wiederzuerkennen ſei. Barri
kaden und Stacheldrahtverhaue hätten das
Ausſehen der Stadt völlig verändert; jedes
öffentliche Gebäude ſei mit ſolchen Ver
hauen eingezäumt und es ſei unmöglich,
ohne beſondere Ausweiskarte in das Haus
einer Behörde zu gelangen. Habe man ſich
auf dieſem Wege Einlaß verſchafft, dann
werde man von mehreren Leuten auf das
ſtrengſte bewacht und auf Schritt und Tritt
verfolgt. Selbſt vor den Gebäuden der

Zeitungsverlage ſtünden Tag und Nacht be
waffnete Doppelpoſten.

Ganz England gleicht, ſo heißt es in dem
Bericht weiter, heute einer von allen Seiten
eingeſchloſſenen Feſtung. Niemand kommt
ohne eine Sondererlaubnis der Regierung
aus dieſer Feſtung heraus. Jede Ver
bindung mit dem europäiſchen
Kontinent iſt unterbrochen. Dergeſamte poſtaliſche, telephoniſche und tele
graphiſche Verkehr nach dem europäiſchen
Feſtland hin iſt eingeſtellt. Nur die offi
ziellen Verlautbarungen der britiſchen Pro
ne dringen ins Ausland. Ueber die
in Vngland herrſchenden Zuſtände erfährt
das Ausland ſo gut wie nichts. Die weni
gen in England noch verbliebenen Aus

Englands letztes Gold verfrachtet
Brukale Auspreſſung der Arbeiter Churchill braucht 1200 Millionen
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w. Stockholm, 17. Juli. Nach einer

Meldung der Zeitung „Newyork Herald
Tribune“ lagern in den Gewölben der ame
rikaniſchen Bundesreſervebank jetzt über
1,75 Milliarben Dollar ausländiſchen Goldes.
Der am Dienstag im Neuyorker Hafen
eingelaufene engliſche Dampfer „Eaſtern
Prince“ brachte noch 52 Millionen Dollar
Gold der Bank von England mit. Es dürf
ten die letzten Beſtände geweſen ſein, die
auf der britiſchen Jnſel zurückgeblieben
waren.

Weiter wird gemeldet: Der neue eng
liſche Kriegshaushalt, der vierte im
Verlauf von 15 Monaten, ſoll am Dienstag
nächſter Woche dem Unterhaus vorgelegt

werden. Nachdem die Kriegsausgaben je
Tag 9 Millionen Pfund erreicht haben,
gilt es jetzt, für die nächſten drei Mo
nate mindeſtens 1200 Millionen
Pfund zu beſchaffen.

Der „Daily Telegraph“ erklärt, es gebe

hier nur zwei Möglichkeiten: entweder
Notendruck mit einer entſprechenden Jn
flation und den zwangsläufigen kataſtro
phalen Folgen oder eine draſtiſche Ver
ſchärfung der Beſteuerung. Die
Einkommenſtenuer, die bereits 37,5 v.
H. beträgt, ſoll mit einer progreſſiven Steuer
für die großen Einkommen verbunden wer
den. Der ſteuerfreie Abzug, der bisher noch
für eine Reihe von Steuerſtufen galt, ſoll in
Wegfall kommen. Die Hauptlaſt haben alſo
wieder einmal die kleinen Angeſtellten und
vor allem die Maſſe der Arbeiter zu
tragen. Mit dieſen Maßnahmen hofft man
500 Millionen Pfund beſchaffen zu können.

Finanzminiſter Sir Kingsley Wood
hatte neulich bereits im Parlament auf die
Notwendigkeit „größter Opfer“ vorbereitet.
Er bezifferte die Kriegskoſten je Jahr auf
3,5 Milliarden Pfund. Das bisherige Budget
deckte jedoch nur 1 MilliardenPfund ſo daß für 2 Milliarden Pfund
neue Deckung geſucht werden muß.

landsjournaliſten ſind einer eiſernen Zen
ſur unterworfen und dürfen über die wah
ren Zuſtände in England nicht berichten.

Das engliſche Volk lebt heute von
Stunde zu Stunde in Exwartung
eines deutſchen Angriffes. Dieſe
lähmende Furcht vor der deutſchen Offenſive
drückt dem Leben in England ſeinen Stempel
auf. Es erſcheint für den engliſchen Stolz
unerträglich, daß die britiſche Flotte ge
ſchlagen, daß das britiſche Jnſelreich beſetzt
und das britiſche Weltreich aufgelöſt werden
könnte. Unter der Oberfläche beginnt
im Volk eine empörte Stimmung
gegen das brutal durchgeführte Terror
regime der Regierung bemerkbar zu werden.
Das Volk macht die konſervative Regierung
für die tragiſche Lage verantwortlich, in die
England nur allzu ſichtbar geraten iſt. Das
Vertrauen in die Verteidigungsmaßnahmen
der Regierung iſt überall außerordentlich
gering.

Jm Grunde zeichnen ſich die Verteidi
gungsmaßnahmen der Regierung durch un
gewöhnliche Plan loſigkeit aus.Neutrale Beobachter ſchätzen, daß 50 v. H.
der zur Verteidigung ergriffenen Maß
nahmen völlig nutzlos ſind und im Be
ſetzungsfall zu einer chaotiſchen Verwirrung
führen werden. Die zur Beruhigung der
Bevölkerung beſtimmten Verlautbarungen
der Regierung erzielen das Gegenteil der
geplanten Wirkung und haben jetzt geradezu
eine „kollektive Panikſtimmung“
en der gegenüber die Regierung macht

v

Der Verfolgungswahn der Lon
doner Behörden treibt inzwiſchen immer
tollere Blüten. Das letzte Opfer ſind die
Sportangler und Fiſcher geworden;
ſeit Dienstag ſind nämlich ſämtliche Lizen

zen für das Angeln an der Themſe einge
zogen worden, da der Fluß zum Verteidi
gungsgebiet erklärt worden iſt. Die Lon
doner Hafenanlagen ſind für den Verkehr

völlig geſperrt; nur Jnhaber von Ausweiſen
dürfen die dreifachen Sperren paſſieren

r er
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Vorſtoß in die Flankeden nen ne Himmelhohe Flammen aus Helkanks von Huifa
Jtalieniſche Bomben richteken große Jerſtörungen an Frendenfeſte der arabiſchen Bevölkerung(Von unserem römischen Vertreter)

v. H. Rom, 17. Juli 10940.
Während die deutſchen Flugzeuge un

aufhörlich den Krieg mitten hinein in das
Herz des britiſchen Mutterlandes tra
gen, ſchlagen die italieniſchen Angriffe
wie wohlgezielte Harpunen in die emp-
find lichſten Weichteile des Un
geheuers „Empire“, behindern ſeine
Bewegungsfreiheit und lähmen ſeine
Widerſtandskraft. Nach der Beſetzung von
Galabat und Kaſſala im angloägyptiſchen
Sudan, die den Engländern die direkte Ver
bindung vom Roten Meer in den ſüdlichen
Sudan abgeriegelt hat, beſetzten die Jta
liener auch noch eine Reihe von Dörfern
Nordoſt-Kenitas, die von höchſter ſtrate
giſcher und in Friedenszeiten auch wirt
ſchaftlicher Bedeutung ſind.

Dieſer kühne Vorſtoß der italieniſchen
Truppen in die Flanke des oſtafrikaniſchen
britiſchen Kolvnigalreiches eröffnet eine
neue Phaſe in den Kolonialkämpfen, die ſich jetzt zwiſchen England
und Ztalien im vſtafrikaniſchen Gebiet ab
ſpielen. Jtalieniſche Truppen haben das
Gebiet ſüdlich von Dolo in dem Dreieck
zwiſchen MoyaleMadeirael Sciama zwi-
ſchen den Flüſſen Giuba und Tanga beſetzt,
das ſich wie ein ſpitzer Keil in das itali
eniſche Somaliland an der Grenze zwiſchen
e und Jtalieniſch-Somali hinein

iebt.
Es handelt ſich hierbei um ein Gebiet.

auf das die Jtaliener ſchon ſeitlangem vordringlichen Anſpruch er
hoben haben. In dem viel erörterten Ge
heimvertrag, der im Jahre 1915 zwiſchen den
drei Mächten der damaligen großen Allianz,
EnglandFrankreich-Rußland, und der ita
lieniſchen Regierung abgeſchloſſen wurde,
war den Ztalienexrn, allerdings in reichlich
vagen und vorſichtigen Formulierungen,
eine Grenzberichtigung zwiſchen Jtalieniſch
Somaliland und der alten engliſchen Kron
kolonie Kenya zugeſichert worden. Jn dem
Artikel 18 dieſes Geheimabkommens, das
von Lord Grey (England), dem Botſchafter
Graf Benckendorff (Rußland), dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Cambon und dem Ver
treter Jtaliens, Jmperiali, abgeſchloſſen
wurde, heißt es „Für den Fall, daß Frank
reich und Großbritannien ihre Kolonial
gebiete in Afrika auf Koſten Deutſchlands
vergrößern, erkennen dieſe beiden Mächte
grundſätzlich an, daß Jtalien eine ge
rechte Entſchädigung verlangen darf,
insbeſondere, was die Regelung der Fragen
zugunſten Jtaliens angeht, die die Grenzen
der italieniſchen Kolonien Eritrea, Somali
land und Libyen und die benachbarten eng
liſchen und franzöſiſchen Kolonien iheträfft es

Die Nichterfükküng dieſes Ger
heimabkommens iſt eine nur allzu be
kannte geſchichtliche Tatſache und eine der
vielen Urſachen, die zu dem gegenwärtigen
Ringen um die Vorherrſchaft im Mittelmeer
führt. Weder die Engländer noch die Fran
zoſen haben ſich an dieſes Geheimabkommen
gebunden gefühlt und nicht den leiſeſten Ver
ſuch unternommen, die im Artikel 13 des
Londoner Geheimabkommens übernommene
Verpflichtung zu erfüllen. Die Engländer
haben bereits damals eine italieniſche Expan
ſion von Somaliland nach Süden und damit
eine Bedrovhung des für England lebens-
wichtigen Hafenplatzes von Mombagſg be
fürchtet und daher ſich an die Verpflichtung
des Geheimabkommens nicht gehalten.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
ſcheinen die Engländer in Kenya nicht über
ſtarke Truppenſtreitkräfte zu verfügen. Mit
dem Einbruch italieniſcher Truppen in
Kenya droht jetzt den Engländern die Ge
fahr einer Beſetzung des für die Verſorgung
von Kenya entſcheidenden Küſtenplatzes
Mombaſa.

Von beſonderer n iſt ferner, daß
mit der Beſetzung des Dreie wie ſüdlich
von Dolv die neue von dem Marſchall
Graziani erbaute Verbindungsſtraße, die
von dem italieniſchen Somali Hafen Moga-
discio über Dolo nach AddisAbeba führt,
von der bisherigen britiſchen Bedrohung
befreit iſt.

Rom, 17. Juli. Unter der arabiſchen Be
völkerung von Damaskus und Beirut hat die
Bombardierung Haifas große Begeiſte
rung ausgelöſt. An den ſpontanen Kund
gebungen und Umzügen beteiligen ſich be
zeichnenderweiſe auch
Uniform die mit der ſyriſchen Bevölke
rung ihrer Wut über die engliſchen Ränke
Ausdruck geben. Araber, die aus Palä
ſtinag in Damaskus eingetroffen ſind, berichten
von wahreg Freudenfeſten der Ara
ber in den Bergen von Galiläg bis Hebron.

Auf den Höhen an der Grenze zwiſchen
Libanon und Paläſting ſammeln ſich Men
ſchenmengen, um die Rauchwolken der bren
nenden Raffinerien zu ſehen. Allem Anſchein
nach ſind die wichtigſten Teile der neuen
Raffinerie, de einzigen in aller Eile ſoeben
fertiggeſtellten Anlage im öſtlichen Mittel
meer, zerſtört worden, wenn die Raffinerie
nicht völlig vernichtet iſt. Genaue Einzel-
heiten ſind nicht zu erfahren, doch lodern die
Flammen aus den 50 Oeltanks himmelhoch.
Sollte der Weſtwind nach Oſten um

Franzoſen in

ſchlägen, was man befürchtet, ſo müßte die
ganze Stadt geräumt werden. Ammeiſten gefährdet iſt das Judenviertel, das
der Ebene, in der ſich Tanks und Raffinerie
befinden, am nächſten liegt.
Man nimmt an, daß alle Oelvorräte
am Endpunkt der Moſſul-Oel-
linie verloren ſind. Das Rohrnetz
aus dem Jrak nach Haifa ſcheint jedoch nicht
getroffen zu ſein. Trotz der ſichtbaren großen
Zerſtörungen muß die geknebelte Araber-
preſſe den Schaden als bedeutungslos hin
ſtellen.

JIntereſſante Einzelheiten über die be
deutſame Aktion italieniſcher Bombenflug-
zeuge gegen Haifa, dem wichtigen engliſchen
Luft und Flottenſtützpunkt in Paläſting und
Endpunkt der für England lebenswichtigen
Pipeline berichtet der Sonderkorreſpondent
der Stefani.

Bei dem Angriff waren fünf Flugſtun
Grund der überragenden militäriſchen Be
deutung von Haifa wurden. die itglie
niſchen Flugzeuge ſofort von zahlreichen

Kataſtrophenpolitiker in Vichy
Parlamenkarier in höchſter Aklivitäk Verwaltungsreform verſchoben

(Dravtmeldung unseres Vertreter s)
ſh. Genuf, 17. Juli. Die alten franzöſi

ſchen Parlamentarier ſcheinen auf allen
möglichen und unmöglichen Wegen zu ver

ſuchen, ſich in den Prozeß des Neuaufbaues
Frankreichs einzuſchalten. Wie „Petit Dau
phinois“ berichtet, hat ſogar ein Zuſtrom
älterer, längſt abgeſetzter Parlamentarier
eingeſetzt. Auch eingefleiſchte Volksfront
vertreter ſollen wieder aufgetaucht ſein.

Allem Anſchein nach ſind die von Pétain
beiſeitegeſchobenen Kataſtrophenpolitiker jetzt
bereit ihre früheren Anſichten zu verleug
nen und ſich zu dem neuen Kurs zu beben
nen, und zwar in der offen ausgeſprochenen
Abſicht, ſich bei der Verwaltungsreform
einen Poſten zu ſichern. So billigen die
Parlamentarier öffentlich die Erklärung
der Regierung zur Churchill-Rede
und bekennen ſich zu der amtlichen Auffaſ-
ſung, daß Frankreich England fetzt nur noch
nach ſeinen Taten beurteilen werde.

Nach dem „Petit Dauphinois“ verhalten
ſich PCtain und Laval dieſen Parla
mentariern gegenüber recht entgegene

on

des Tages mit dieſen Vertretern der un
glückſeligen Vergangenheit. Da die Zahl
der parlamentariſchen Poſtenjäger viele
Hunderte beträgt, ſo iſt die Auswahl ſehr
ſchwierig. Wie man hört, ſind die 21 Gene-
ralſekrekäre für die Miniſterien noch
immer nicht beſtimmt. Es beſtaht aber kein
Zweifel, daß ſie in den Kreiſen der bis
herigen und früheren Parlamentarier ge
ſucht werden. Die Neueinteilung Frank
reichs in Provinzen iſt übrigens zurück
geſtellt worden, und zwar, wie gemeldet
wird, bis zum Friedensſchluß.

Die „France au Travail“ rechnet mit
dem ehemaligen Miniſterpräſidenten und
letztem Kammerpräſidenten Herriot ab,
dem das Blatt vorwirft, im Solde Eng
lands geſtanden zu haben und deshalb mit
verantwortlich an dem Zuſammenbruch
zu ſein. Schmach und Strafe müſſe
Bande, die nur gemeine geiſtige Schwind
ler ſeien, Herriot, der Redner aller Frei-
maurerlogen, müſſe verſchwinden,
denn die Regierungszeit ſeiner Cli i

ind 189 r rerſeue japaniſche Mi un 12ſitär- Aklion
Landungsabteilungen ſüdlich Changhai ausgeſetzt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 17. Juli. Die Aktion

der Japaner gegen dte letzten chineſiſchen
Seehäfen hat durch den Rücktritt des japa
niſchen Kabinetts keinerlei Aufſchub erfah
ren. Japaniſche Kriegsſchiffe und Flug
zeuge eröffneten am Dienstag, wie eine
Reutermeldung beſagt, die Operationen in
dem ſüdlich von Schanghat gelege-nen Hangtſchau-Gebiet, nachdem die
engliſchen Handelsſchiffe am Vortage auf
geſordert worden waren, dieſe Zone zu ver
laſſen. Nachdem die Forts, die die Einfahrt
nach Ningpo (150 Kilometer ſüdlich von
Schanghai) beherrſchen, nach kurzer Kanv
nade zum Schweigen gebracht waren, ſetzten
die Japaner eine Landungsabtei-
lung aus. Dieſe nahm die Befeſtigungen.
Die Chineſen zogen ſich vhne große Gegen
wehr zurück.

Nach einer Woche Pauſe erſchienen jetzt
wieder b4 japaniſche Flugzeuge in

zwei Gruppen über dem Regierungsviertel
von Tſchungking und einer Vorſtadt
und warfen eine große Anzahl
Exploſiv- und Branöbomben ab. Die An

Die ſo günſtige ſtra
kegiſche Bilanz über die
erſte Seeſchlacht im
Mittelmeer fällt zuſam
men mit einer öritten
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Karten zu den Kämpfen in Ostafrika
Zeichnung: M

Materials an Japan geliefert hätten.

greifer wurden von etwa zwanzig chineſiſchen
Jagdflugzeugen geſtellt.

Fürſt Konoye wurde vom Kaiſer mit
der Neubildung der japaniſchen
Regierung beauftragt. Die größte po
litiſche Partei Japans, die Minſeite-Partei, hat ein neues Programm
auf totalitärer Grundlage angenommen. Das Programm fordert 1. eine
weſentlich nationale Politik; 2, Auffriſchung
der Rüſtung; 3. Errichtung einer neuen na
tionalen Lebensſphäre und Beitrag Japans
zum Ausbau einer neuen Weltordnung; 4.
Schaffung einer neuen nationalen Wirt
ſchaft; 5. eine durchgreifende nationale Ex
ziehung; 6, gegenſeitige Anpaſſung der weſt
lichen und der öſtlichen Kultur,

England über Tokio beunruhigt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

OST. Stockholm, 17. Juli. Der Sturz der
japaniſchen Regierung Yonai
ſtarke Beunruhigung ausgelöſt. Jn diplo
matiſchen Kreiſen der britiſchen Hauptſtadt
gab man am Dienstag abend der Anſicht
Ausdruck, daß nun ein Zuſammenbruch der

mit Mühe eingeleiteten engliſch- japaniſchen
Verhandlungen wahrſcheinlich ſei. Der Re
gimewechſel in Tokio werde in London als
ein Sieg derjenigen Strömungen in Japan
ausgelegt, die ſtets ein agktiveres o r
gehen gegen England gefordert haben,

und man rechnet nun damit, daß Japans
Haltung im Fernen Oſten ſtark antibritiſch
werden wird.

Da die Engländer jetzt nicht mehr ein
und aus wiſſen, ſuchen ſie nach einem
Sündenbock, den die britiſche Preſſe
in den Vereinigten Staaten von
Amerika gefunden zu haben glaubt. Jn
dieſem Zuſammenhang wird nämlich eng
liſcherſeits erklärt, die britiſche Politik wäre
im Fernen Oſten und beſonders in

rage der erf nrit ſermng an Tſchiang
aiſchek auf viel geringere Schwierigkeiten

geſtoßen, wenn die USA nicht rund 65 v. H.
des im chineſiſchen Krieg eingeſe

et

ten Endes möchte man in England jetzt
alſo die Vereinigten Staaten dafür ver
antwortlich machen, daß die Briten bei denletzten diplomatiſchen Verhandlungen mit
den Japanern klein beigegeben haben. Jm
übrigen ſind auch die britiſchen Verſuche,
mit Moskau über die Angele-
genheit Fernoſt ins Geſpräch zukommen, bisher völlig fehlgeſchlagen.

den über offenem Meer zurückzulegen, Auf

hat in Londvn

der

längs der Küſte und auf den die Stadt be
herrſchenden Hügeln aufgeſtellten Abwehr
batterien unter heftiges Sperrfeuer ge
nommen. Deſſen ungeachtet gingen die
italteniſchen Bomber zum Angriff auf die
großen Petroleumtanks, den Hafen und
Flugplatz über, wobei alle Ziele mit
Bomben mittleren und ſchwe
ren Kalibers voll getroffen und ſtärkſte
Brände mit dicker ſchwarzer Rauchentwick
lung verurſacht wurden.

Bei dieſem Angriff ſo betont der
Sonderberichterſtatter der Stefant iſt
die italieniſche Luftwaffe bis zu einem eng
liſchen Mittelmeerſtützpunkt vorgedrungen,
der von der britiſchen Admiralität wegen
der viele hundert Kilometer betragenden
Entfernung von den italieniſchen Luftſtütz
punkten, als unerreichbar angeſehen
wurde.

Der italieniſche Bombenangriff auf Haifa
kennzeichnet die weitreichenden ſtrategiſchen
Ziele, die ſich Jtalien jetzt im öſtlichen

Die verwundeken deutſchen Kriegs

gefangenen kehren heim
Berlin, 17. Juli. Am 17. Juli ſind die

erſten Sanitätsflugzenge von
Deutſchland nach dem unbeſetzten Frankreich
zum Rücktransport von dort befindlichen
verwundeten deutſchen Kriegs
gefangenen geſtartet.
In Madrid krafen 42 Deutſche ein, die

bisher in Franzöſiſch- Marokko ge
fangengehalten wurden.

Mittelmeer geſteckt hat. Die Bedeutung, die
Haifa in den letzten Jahren für die Oelver
ſorgung des geſamten britiſchen
Weltreiches gewonnen hat, iſt im gro
ßen bekannt. Von den Oelfeldern des
Moſſulgebietes führen zwei große DOel
leitungen zum Mittelmeer, die erſte, die bei
Haditha abzweigt, führt über Palmyra nach
dem ſyriſchen Hafen Tripolis und endet
damit in dem bisherigen franzöſiſchen Man
datsgebiet Syrien; der zweite weit wich
tigere Oelſtrang geht direkt von den Moſſul
feldern über Rutbah nach Haifg.

Vier Millionen Tonnen Oel ſind in den
letzten Jahren durch die beiden Stränge
nach dem Mittelmeer gefloſſen. Nach den
urſprünglichen Vereinbarungen ſollten je
zwei Millionen Tonnen nach Tripolis und
Haifa fließen. Die Engländer haben es je
doch erreicht, daß nur eine Million Tonnen

nach Tripolis und drei Millionen Tonnen
nach Haifa fkoſſen. In Haifa als der Mün
dungsſtelle des großen Belſtranges haben
die Engländer gewaltige Oeltanks errichtet
und gewaltige Oelvorräte agufgeſpei
chert. Da das Rohöl an ſich nicht ge
brauchsfertig iſt, haben nun die Engländer
in forcierten Arbeiten in den letzten zehn
Monaten ſeit dem Ausbruch des Krieges in
Haifa eine große Oelraffinerie er
richtet, um das einlaufende Oel gebrauchs
fertig der engliſchen Flotte zur Verfügung
ſtellen zu können

Bomben auf Damaskus
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Athen, 17. Juli.
aus Damaskus haben in der Nacht vom
Sonntag auf Montag Flieger unbekannter Nationalität die Stadt
überflogen und die im Norden von Da
maskus gelegenen Befeſtigungsanlagen mit
Bomben kleineren Kalibers belegt. Der
Bevölkerung hat ſich ungeheure Aufregung
bemächtigt. Es iſt
tionen gegen zwei engliſche
Firmen in Damaskus gekommen, wobei
ſämtliche Angeſtellte verprügelt worden ſind.

Großkreuz des Ordens vom Deutſchen

Adler in Gold für Franco
Berlin, 17. Juli.

ſpaniſchen Staatschef, Generaliſſimus
Franco, am ſpaniſchen Nationalfeiertag das
Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler
in Gold verliehen.

Gleichzeitig hat der Führer dem ſpa
niſchen Staatschef zum ſpaniſchen Nativnal
feiertag drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Haile Selaſſi am „Roken Meer“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 17. Juli. Wie engliſche
Telegramme geheimnisvoll aus Kairo be
richten, befindet ſich der frühere Negus
Haile Selaſſi jetzt „in der Nähe des Roten
Meeres“. Es wird alſo ernſt in Afrikal

Wahlen in den balliſchen ſkagken
Moskan, 17. Juli. Die Wahlen in denbaltiſchen Stagten hatten folgendes Ergeb

nis: In Lettland beteiligten ſich an den
Wahlen 1179 649 d. h. 947 v. H. der Wahl
berechtigten. 97,6 v. H. der Wähler gaben
ihre Stimme für die Einheitsliſte „Verband
des werktätigen Volkes Lettlands“ ab. Jn
Eſt land war die Wahlbeteiligung gerin
ger. 81,6 v. H. der Wahlberechtigten nahmen
an den Wahlen teil; 92,9 v. H. der Wähler
ſtimmten für den „Verband des werktätigen
Volkes Eſtlands“. Die höchſte Beteiligungs
ziffer weiſt Litauen auf, wo 1886 5609,
d. h. 95,51 v. H. der Wahlberechtigten an den
Wahlen teilnahmen und 99,19 v. H. der
Wähler für den „Verband des werktätigen
Volkes Litauens“ ihre Stimme abgaben.

Nach Meldungen

zu Demonſtrae

Der Führer hat dem
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Kindesmörder vor
Polizeiliche Warnungen ve rhinderken weitere Morde

Der vierfache Kindesmörder Rudolf
Zimmermann, der in Salzwedel, wie
bereits gemeldet, feſtgenommen wurde, iſt
inzwiſchen nach Berlin gebracht worden und
wird ſich bereits am Donnerstag vor dem
Berliner Sondergericht zu verantworten
haben. Die Anklage lautet auf Mord in
vier Fällen, begangen als Gewaltver-
vrechen, und auf Sittlichkeitsverbrechen.

Der aus der Strafanſtalt in Brandenburg
a. d. H. entwichene Zuchthäusler hatte in der
Zeit pom 10. Juni bis 3. Juli d. J. vier
Mädchen im Alter von 6 bis 10 Jahren in
Prenzläu, Roſtock, Eger und Magdeburg nach
Begehung von Sittlichkeitsverbrechen um
gebracht. Jn einem fünften Falle entging ein
Kind, das der Unmenſch gleichfalls miß
braucht hatte, mit knapper Not dem Tode
Der ſchon ſtebenmal wegen Diebſtahls vor
beſtrafte Verbrecher wurde in Salzwedel
feſtgenommen, als er dort nach einem Ein
bruchsdiebſtahl ſeine Beute zu verkaufen
ſuchte. Man brachte ihn nach Magdeburg,
wo die Vernehmungen der dorthin ent
ſandten Berliner Mordkommiſſion ihn zum
Geſtänönis zwangen.

Es konnte ermittelt werden, daß der ge
fährliche Verbrecher ſich noch an eine ganze
Reihe von anderen Kindern herangemacht
und verſucht hat, ſie mit dem Verſprechen,

Ein

Adringliche Mahnung ſein, ihre Kinder

dem Sondergericht

ihnen Geld und Kuchen zu ſchenken, an ſich
zu locken. Durch den letzten Mädchenmord
in Magdeburg waren die Eltern jedoch be
reits gewarnt und hatten ihre Kinder be
lehrt, ſo daß ſie dem Unmenſchen nicht ins
Netz gingen.

Auch das letzte Opfer, die ſechsjährige
Hildegard Michaelis, wäre ihrem
Mörder beinahe entgangen. Der Verbrecher
hatte den Kind einen Strauß Nelken ge
ſchenkt und es auf dieſe Weiſe an ſich gelvckt.

anderes vierjähriges Mädchen hatte
jedoch ſofort die Mutter der Hildegard be
nachrichtigt. Die Mutter machte ſich auf die
Verfolgung des Unbekannten, doch blieb die
Suche ergebnislos, Bedauerlicherweiſe
war es auch in dieſem Fall unkerlaſſen
worden, auf ſchnellſtem Wege die Polizei zu
verſtändigen. Wie der Unmenſch bei ſeiner

Vernehmung angab, hat er das Kind nach
der Schandtat in die Elbe geworfen.

Die nunmehr aufgeklärten Verbrechen
ollten für alle Eltern eine ein

immer wieder vor Fremden zu warnen. Es
wirkt geradezu erſchütternd, in den Geſtänd
niſſen des Verbrechers wiederholt den Satz
zu leſen: „Jch mußte immer wieder darüber
ſtannen, daß die Mädchen ſo ohne weiteres
mit mir gegangen ſind!“

Drei Gewinne von je 100 000 R.
Berlin, 17. Juli. In der heutigen Nach

mittagsziehung der 4. Klaſſe der 8. Deutſchen
Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 100 000 RM. auf die Nummer 143831.
Die Loſe dieſer Glücksnummer werden in
der erſten Abteilung in Viertelteilung, in
der zweiten und dritten Abteilung in Achtel

teilung ausgegeben.
Außerdem fielen drei Gewinne von

je 50 000 RM. auf die Nummer 127 549.
Die Loſe dieſer Nummer werden gleichfalls
in der erſten Abteilung in Viertelteilung,
in der zweiten und dritten Abteilung in
Achtelteilung ausgegeben.

Am 28. Juli Pferderennen in Halle

Daß der Pferderennſport in der Gauſtadt Halle
auf dem beſten Wege iſt, ſeine alte bedeutende
Stellung zurückzuerobern, das wurde durch den
glänzenden Auftakt am 6. und 7, Juli auf den
Paſſendorfer Rennwieſen recht eindeutig unter
ſtrichen. Die Zuſchauerzahlen lagen trotz des Krieges

weit über denen der Vorjahrsrenntage, und die
Umſätze am Toto erreichten mit mehr als 200 000
Reichsmark für beide Renntage Zahlen, die weit
über den kühnſten Erwartungen lagen. Auch die
nächſte Veranſtaltung am Sonntag, 28. Juli, läßt
wieder ſehr ſtarke Felder und damit guten Sport
erwarten. Ausgeſchrieben ſind acht Flach- und
Hindernisrennen, für die insgeſamt 191 Pferde

PI. der Gauſtadtkommenden Sonnabend und un
Kegler-Kriegsmeiſterſchaften im halliſchen Kegler
heim „Paradies“ durchgeführt. Kegeln?
Kegeln? Iſt das denn überhaupt auch Sport?
Dieſe Frage hört man auch heute noch hin und
wieder. Wir wollen ſie beantworten. Jawohl,
Kegeln iſt ein Sport, der ein
ſichere Hand, Ausdauer, große Kraftreſerven und
dadurch ſelbſtverſtändlich ein hartes Traing er
fordert. Man darf allerdings das Sportkegeln
nicht mit dem „Kegelſpiel“, bei dem eine „Laäge“
ausgeſchoben wird oder in ähnlicher Form die
Stunden geſellig und unterhaltſam geſtaltet werden

verwechſeln. Das „Spielen“ mit den Tee will
ja auch nichts anderes ſein. Es will unkerhalten,
und wenn man ſich dabei etwas ausarbeitet, ja,
wenn vielleicht ſogar einmal der „Kragen platzt“,
dann iſt dies durchaus in Ordnung. Zu einem

Jn Halle werden
die Deutſchen

ſport gerechten Kegeln gehört allerdings noch

etwas mehr. SSehen wir uns doch nur einmal die Be
dingungen an, die der
um das Sportabzeichen zu erha
200 Kugeln folgende Holzzahl erzielen: Aſphalt
1100, Bohle 1500. und Schere 1300. 200 Kugeln im
Gang in die Vollen zu ſchieben, iſt an und für ſich
ſchon eine Leiſtung, geſchweige denn die hohe Holz
zahl zu erreichen. Man darf bei Beurteilung dieſer
Leiſtung nicht vergeſſen. daß die Kugel immerhin
ungefähr 8 Pfund wiegt (bei der Jnternationalen
Bahn ſogar 16 Pfund), Doch wir wollen keinen
Leitfaden über die Regeln des Kegelns ſchreiben.
Die vorgenannten kurzen Angaben werden ſicher
genügen, um zu zeigen, daß der Sportkegler ein
anzer Kerl ſein muß, wenn er zum Erfolg
ommen will.

Die beſten deutſchen Kegler aus allen Gauen
eben ſich nun in Halle ein Stelldichein, um ihreKriegsmelſter zu ermitteln. Annähernd 40 000

Kugeln werden am Wochenende im „Paradies“
über die Bahnen rollen. 365 Kegler werden in
ihren weißen ſchmucken Dreß um den Siegeslorbeer
ringen. Da lohnt ſich ſchon einmal ein Beſuch am
Wochenende bei den Deutſchen Kegler-Kriegsmeiſter
ſchaften in der Gauſtadt, wo in folgenden Wett
kämpfen die Meiſter ermittelt werden:

Männer: Vereins-Einzelmeiſter: Arſart Bohle,
Schere, Dreibahnenkampf und Jnternationale Ein
heitsbahn;

VereinsSechſer-Mannſchaft: Aſphalt, Bohle,

pereüle erfüllen muß,

gemeldet wurden. Die Rennen ſind mit Preiſen in
Höhe von 22000 RM. ausgeſtattet.

Schere, Dreibahnenkampf und Jnternationale Ein
heitsbahn;

utes Auge, eine

ten. Er muß bei

Turnen Sport Spiel
40000 Kugeln rollen über die Bahnen

Deutſche Kegler-Kriegsmeiſterſchaften am Wochenende in Halle

DreierKlubmannſchaften: Aſphalt, Bohle, Schere
und re en Einheitsbahn;Vereins-Einzelnkeiſter, Senioren: Aſphalt, Bohle,
Schere und Internationale Einheitsbahn;

Frauen: Vereins-Einzelmeiſter: Aſphalt, Bohle
und Schere.

Die Mitte Handballelf gegen Sachſen

Die Sportbereiche Mitte und Sachſen ſtehen ſich
wie bereits gemeldet, am Sonntag 28. Juli, auf
der Karl-Göring-Kampfbahn in Weißenſels zum
vierten Male im Handballkampf gegenüber. Be
reichsfachwart Dr. Kaiſer (Halle) hat ſeine Mitte
Elf wie folgt aufgeſtellt: Lüdicke-Deſſau; Knackmus
Ja PforteDelitzſch; HelbingWeißenſels,
MaſellaMagdeburg, Michael-Weißenfels; Karſten
Magdeburg, Lorenz DeſſauKühnau, Böttcher
Magdeburg, Laqua-Leunag, Thielicke-Magdeburg,.
Erſatz: GebhardtWeißenfels, BernerWeißenfels,
DögePrittitz.

Favorik und wacker ſiegken

Die gutbeſuchte re e aufdem Wackerplatz in Halle brachte im erſten Spiel
Favorit gegen SV 98 einen ſicheren Sieg
der in techniſcher Beziehung beſſer operierenden
Favoritmannſchaft, die außerdem im Nittelläufer
Henze den in bezug auf Ballkontrolle beſten
Spieler von den angetretenen 44 Spielern beſaß
Der SV 98, der in der Hintermannſchaft Schluß
dreieck Erſatzſpieler eingeſtellt hatte, kam denn
auch nie ſo recht zur Geltung und ſcheiterte immer
wieder an der vorzüglichen Favoritdeckung. Peter
T vor der Halbzeit Müller und Weſtermeier
ſchoſſen die Tore zum 3:0Sieg der Favoriten.

Jm Spiel Wacker gegen Boruſſia war
das Kampfſpiel ſtärker, die techniſchen Feinheiten
aber nicht beſſer als im erſten Spiele. Wacker hatte
es dabei nicht leicht, den 2:1-Sieg zu halten. Dur
Schulze s unhaltbaren Kopfball ſtand das Spie
zur Pauſe 10 für Wacker, und im zweiten Spielteil
erhöhte Fechner auf 2:0. Aber dann kamen die
Boruſſen zu einigen ſehr ren Torgelegen
heiten, von denen eine Schubert zum Ehrentreffer
ausnutzte, zwei weitere ſichere Torgelegenheiten der
Boruſſen wurden aber von der Wackerverteidigung
mit viel Glück noch abgewehrt.

Reſse-Necessales Gut BielerZellophan i. h BPlede

Welefeh
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rergroi

Arbeitskamerad

Nieter,

unſerer Arbeitsgemeinſchaft fortleben.

Für Deutſchlands Größe und Frei-
heit hat den Heldentod erlitten unſer

Arno Richter
Er wird als Vorbild höchſter Pflichterfüllung in

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.

mein herzlieber Mann, mein

Telegraphen Inſpektor

mmer.

Halle (Saale), den 17. Juli
Wielandſtraße 20.

geb. Weyh

im Alter von 65
langen, ſchweren Leiden erlöſt.

Stille ſtatt.
In tiefem Schmerz

Halle (Saale), Händelſtraße 3

Fremdenheim Reileck

Am Montag, dem 15. Juli, wurde meine liebe, treu
ſorgende Mutter und Kriegermutter, Frau Witwe

Roma Bauchwitz
ahren durch Herzſchlag von ihrem

Die Trauerfeier zur Einäſcherung fand heute in aller

Käte Bauchwitz

ſtatt. Etwa zugedachte

Nach Gottes Willen ſchloß heute nacht für uns viel zu früh
unſer lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Artur Dietrich
nach längerem Krankſein unerwartet ſeine treuen Augen für

Jn tiefem Herzeleid im Namen aller Angehörigen

Margarete Dietrich geb. Wehle,
Rolf Dietrich cand. phil. z. g. im Felde.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend, dem
20 Juli 12 Uhr, in der S Kapelle des Gertraudenfriedhofes

lumenſpenden nimmt Beerdigungs
änſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

ſo guter treuſorgender Vater,

unſeren
1940.

Am Mittwochmorgen verſchied
mein lieber Mann, unſer
uter Vater, Schwiegervater,
pa, Bruder, Schwager und
nkel

Wilhelm Eckert
im 58. Lebensjahre
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Marie Eckert.
Halle (S.), den 18. Juli 1940.

Merſeburger Str. 71.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 20. Juli,
10.15 Uhr, üdauf dem
friedhofe ſtatt.

Familienanzeigen gehören in die R R

Am 15. Juli verſtarb unſer Berufskamerad, der
Tiſchlermeiſter

Albert Thiele
Seine der Innung ſiets bewieſene Treue er
widern wir, indem wir uns vollzählig am
Donnerstag, 14.30 Uhr, auf dem Nordfriedhof
einfinden, um ihm das letzte Geleit zu geben.

Tiſchler- und Modellbaner Innung
Halle (Saale)

Hans Luckian ſtellvertr. Obermeiſter.
Halle (Saale), den 17. Juli 1940.

Für die vielen aufrichtigen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange meines lieben Mannes

Edmund Strubl
ſagen wir allen Freunden und Bekannten, den Gefolg-
ſchaftsmitgliedern, der Freiwilligen Feuerwehr und dem
Herrn Kantor mit ſeinen Schulkindern auf dieſem Wege

herzlichſten Dank.
Paſtor Bode für ſeine troſtreichen Worte.

Braſchwitz, den 18. Juli 1940.

Dankſagung.

Gutsbeſitzer

Beſonderen Dank Herrn

Linda Strubl geb. Meißner
und Kinder.

Pasttarchen

kauſf men qu
bei

Korh-Lühr
unt. Leipzigersir.
Eckekl. Märkerstr.

Heute ist wieder
ein Transport

hochiragender u.
neumichender

Kühe und Färsen
eingetroffen

Wilhelm Oberländer
Halie (S.), Doeolitzzcher Sirahe 10

Familien
ereigniſſe

gibt man durch die
MNZ bekannt. An
nahme täglich von
8 bis 19 Uhr (außereeſh nen der a Legehühner Ueberall

e elle Klein 39er, Spitze 30, parſchmieden 6. terre rechts. die MNg.

Eierverteilung
n der Zeit vom 18. bis 25. Juli 1940

werden auf den Abſchnitt o der Reichs
a m W Eier und in der Zeit vom

vi Juli 1940 auf den Abſchnitt debenfalls zwei Eier an den n ten
Lrhaehe wug V Belieferung an den Ver

berechtigten nicht termingemäß durchgeführtwerden kann, erfolgt Nachlieferung. 8 Soefit
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Frovinziaternahrungsagt
LeröffentliHalle, 18. 7. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Herbſtjahrmarkt
Am Schwarzen Brett im Waagegebäude,

Marktplatz 24, und an den Anſchlagſäulen iſt
eine Bekanntmachung über den in der Zeit vom
1. bis 8. September 1940 ſtattfindenden Jahr
markt veröffentlicht

Der OberbürgermeiſterKale, den 13. Juli 1940.

Kleinſchmieden
Nummer 6, unmit
telbar neben der

EngelApotheke,

können Sie Klein
anzeigen und Fa
milienanzeigen für
die MNZ aufgeben.
Annahme täglich
von 8 bis 19 Uhr
(außer ſonntags).

Verſteigerung
Freitag, den 19. Juli 1940, 9.80 Uhr,
verſteigere ich in Halle (Saale), Kruken
bergſtr. 23, im Auftrage und für Rech
nung wen es angeht, öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

2 Rähmaſchinen, 1 Schlafzimmer,
3 Küchenſchränke, 1 Poſten Möbel,
Federbetten, Waſchgefäße, Geſchirr
und ſonſtige Hausgegenftände.

Die Gegenſtände ſind gebraucht. Be
ſichtigung ab 8.80 Uhr.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

T

Iwangs deeſteigerungen

Donnerstag, den 18. Juli 1940, 10 Uhr, verſiteigere ich in
Halle (Saale), AdolfHitler-Ring 18, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

urnierböcke, Schreibmaſchinen,Möbel, VBüromöbel,
J Rechenmaſchine, 2 Geldſchränke u. a. S

verelnsnach richten
Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.
Unſere diesjährige ordentliche Hauptverſamm

lung findet am Donnerstag, dem 18. Juli 1940, 20.15 Uhr,
im „Stadtſchützenhaus“ (Roter Saal), Fang der SA. 1,
ſtatt. Tagesvordnung: 1. Jahres und Kaſſenbericht. 2. Be
richt der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vorſtandes.
4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern und Erſatzmännern.
5. Verſchiedenes. Als Ausweis iſt die Empfangsbeſtätigung
über den letzten Mitgliedsbeitrag vorzulegen. Wir erwarten,
daß alle Mitglieder die Verſammlung beſuchen.

Harzklub. Sonntag, 21. Juli, Wanderung:
Sangerhauſen Morungen--Grillenberg--Sanger
hauſen, 24 Kilometer. Abfahrt E 7.36 ühr,
Rückkehr E 22.56 Uhr. Fahrkarte Sangerhauſen
p. 2,40 M. und Eilzugzuſchlag zu W Pf. löſen,

esgl. für Rückfahrt. Gäſte willkommen

in der gauamtlichenAnzeigen Heimeaitpress e
Ehrhardt, Obergerichtsvollgieher. beleben die Wirtschaft!

S Kreft durch Freude

S Eis HABE S
Sport

Morgen Freitag. Sportabzeichenkurſus auf dem Univer
ſitätsſportplaz von 19.80 bis 21.30 fällt aus.
Tennisplätze auf dem Sandanger

Es ſind noch einige Plätze in den Vormittags und
Nachmittggsſtunden zu vermieten. Eine Stunde mit Lehrer
1 RM., vhne Lehrer 0,50 RM., Tennisſchläger und Bälle
werden geſtellt. Näheres Kreisdienſtſtelle, Ruf 34043.

PDas gute Vollkorn-Bror
von Butter Krause
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Burghof Glebichenstein

Erstaufführung l
Die Jagd

Heute, Ponnerstag, 20 bis 2934 Uhr

Komische Oper von Jos. A. Hiller

Einfritispreſse bis 3. RM.
Karton im Vorverkauf an der Kasse
des Sfaditheaters, Theaferrinq „KdF“,
Berfüherstraße, oder Sfunde vor
Beginn der Vorsfellung im Burghof
Eine bleue fahne vom Balkon des
Sfadtiheafers zeigt an, da die Vor
sfellung bestimmi stefifindet.

Die Karten für die aus g etalene
Dienstag-Vorsfellung können für Frei-
iag umgeſauscht werden

Hilcde Krahl
Ala Hörbiger
in dem spannenden Groß

packsndes la
monsehllehor lelgenschatten,

Paul Iavor Oskar Slma
Tibor von Halmay

Iügendliche nicht zugelassen

Verlangt üherall die M

jeuerlichkelt,

Ein Flim der Bavaria Filmkunsf nach dem
Roman in der Münchner Ilusfrierten Presse

von HUGO MARIA KRITZ
Anneliese Uhlig Carl Raddatz
Leo Slezak, Trude Hesterberg, Oskar Sima,
Hans Unterkirchner, Ed. Wenk, Alex. Engel
Regie: R. A. Sfemmle Musik Frledr. Schröder.
In packender und scharfsinnig ausgeklügelter Folge
spielt sich hier die Geschichte von der undurch-
sichtiqen Pers önlichkeit des Herrn „Golowin“ und

seiner aufregenden Abenteuer ab.
Die ungeheure Spannung und gehelmnisvolle Aben-

die bereits dem Romangeschehen
eine besonders relzvolle Note gaben, sind auch im

Fiim enthalten
Wechenschau Bavaria-Kulturfilm!

Für Jugendliche nicht zugelassen!
kwtulführang hen

Große Ulrichstrabe 51
W. J.50, 6.00, 8.20 h

S

o

Stellen Angebote Stellen -6eſuche

mit guten Umgengsformen
für große Tageszeitungò

sofort Jesueht
Angebofe unfer T 3937 an
dies ANZ, Halle (Seele)

Zuverlässiger

gesueht.

Schlepperführer
Fhrerschein 4) sofort

tteldentsche Engelharät Brauerei

Akiiengesellschaft

Nebenverdienst
Llelerdote (Doun)

iär Lettin und Dölau einge-
führie, kleine Zoeitschriffen-Tour
wöchentlich nur etwa ſ. Sfunde).
Auch für Kloin- und Sozialreniner
geeignet,
S 3946 an die MNZ, Halle (S,).

Zuschriften unter

Stadt gesucht.

Bote
mit Fahrrad zum Austragen

von Zeitschriften für Halle

Hallisehe Frauenhuehnandlung
Halle (S.), Hindenburgstr. 46

Verkäuferin
eveniuell Junge Frau für Fleischer el
für Freifog und Samstag gesucht.

Fleischermelster Jüntsoh
Hardenbergsrahe 2

ſie nun
för Nachkaſkulafion sofort für
unser Werk Hohenthurm gesucht

Natorp Eberhardt
Kesseſfabrik, Halle (Saale)

gesuch
Hamburger

jederzeit

Suche für den biesigen Gutshaushalt
ein ſleißiges, ehrliches

h nr faos- und Gartenarbeit, Familien
anschluß wird gewährt. Angebote erbeten

leben.

oder

TaehtlgeKochtruu
für wöchentlich

einen Tag
t.

Bufett

Marktplatz 23

Hausgehilfin
für Haus u. Garten
geſucht, Antritt kann

erfolgen.

rau V. midt,
insdorf über Eis

Kellner
Servierfräu

lein wird für Pro
mit frühestem Antrittstermin anRittergut Hayda, Post Wlppra Südharz) el ger e

d Aue i. Sa.
Stenotypistin

zum 1. August gesucht

Burgermeister In Don
ſtraße W.

jung, ür Geſchkft

nur
alle S. Guichen

Mädchen
nett, ſauber in angenehme Stellung
nönig, Halle (S.),
Rob.Franz Ring 1a

Hqusgehilfin
welche zu Hauſe
ſchlafen kann, für
Lebensmittelgeſchäft
geſucht. G. Buch
mann, Forſterſtr. 44.

Konditorei

16jähriger
großer Schüler ſucht
bis zum 1. 8. als
Beſchäftigung. An
gebote A3941 MNZ,
Halle S.

Heimarbeit
Anfertigen von tech

Heifahrer od. dergi. niſchen Zeichnung.,
täglich 5 Stunden.
Zuſchriften K 2314
MRNZ, Halle S.

vermſe tungen

Veranda und

M 200,
an die MNZ,

7-Immer- Wohnung

im Norden, mit Kachelöfen, Bad,

e Garage, zum Preis von
mieten. Angebote unter D 3943

Zimmer
möbllert, init reich
lich voller Penſion,
an ſolide Dame od.
Herrn zu vermieten.
Anfang Merſeburger
Straße.
B. 3942
Halle S.

Angebote
MNZ,

Zimmer
utmöbliert (Bad
enutzung) vermiet.

Harz 50, II links.

Heute letzter Tag

prieitte Horney

Olga Tschechowa
Ewald Balser, C. Radcdatz
in dem berühmten Meisterwerk

befrelte Hände
Weg und Schicksat des

Mädchens Dürthen.

Iugendl. nicht zugelassen
Werkt. 3.50 6.00 8.20 P

Das kösfliche Lustspiel

Ihr Frwatsehr et
Gusfav Fröhlich Marla Ander-
gast Flfa Benkhoff Theo
Lingen Carsfa Löck Paul

Henckels Rud. Carl
Wer vom filmihecterbesuch eine
echte Enfspannung und Erheiterung
erwortet, wird hier auf seine Kosten

kommen
Jugendliche nicht zugelass en

Heu t e, Donnerstag, berelfs 2wel
Vorstellungen, Beginn 6.00 u. 8. 30 Uhr

Olga Tschechowo Carl L. diehl
Der Fuchs von Glenaſvon

Tägl. 3.25 5.45 8.30 Uhr
Für Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

a Sin dem Bavaria- Lustspiel

Anton der letzte

S Lauchstädter Sir. 1 a 2
CAPITOL,

Heute Setztor Tag
Ein außergewöhnlicher Erfolg

Regine
Der Liebesroman zweler Menschen
nach Motiven von Gottfried Keller

mit

Lulse Ullrich Adolf Wohl-
brück Olga Tschechowa
Begeistertes Lob unserer Besucher
Bezaubernd und erschütternd zugleich

Beginn: 4.00 6.00 8,15 Uhr

Für Jugendliche verboten

Werkt. 3.30 5.45) 8.30 Ohr
ſugendliche nicht zugelassen.

v

Heute, Donnerstag, 15,30--22.30 Uhr

III

wer e e e er

Undenstraße 78, Haltestelte linie b

Freitag, 19.30--22.30 Uhr

Heltere Muslß
für jung ung alt

Beteksgwheüüro
hen Ksäörasenh
Blumenthalsirahe 10, III

Rechen- U. Küdiermaschinen
(Handbetrieb) gebraucht und neu, zu

verkaufen. Schreibmaschinen
aut Bezugschein sofort liefer bar.

Hans Steffen
Ruf 333 31/32.

feltposthartons
in allen Gröhen.
Für Wiederverkäufer billigste
Bezugsqueile.

wanunk Sauungs
Halſe (Saale), Thletenstrae 4, gegen

über Bahnhof Fermüf 23477

Vor
r

Marseh
Dose 40, 58, 80 Pf. in Apoth. u. Drogerien

We füße pflegen
Wundlaufen fußschweiß

fuß
krem

e e n fet Phh
verhötet un beseitigt Gerlach's

Gehwol

Tauſch Geſuche

Tauſche
z Zim. Wohnung,
Halle, gegen ähn
liche in Berlin.
Lage gleich. Zu
ſchriften K. 2316
MR8, HalleS.

Tauſche
2 Zimmer, Küche,
Speiſek. Jnnenkl.,
Nähe Artilleriekéſ.,
Miete 24 M., gegen
3--4 und Küche, im
Süden bevorzugt,
z. 15. 8. od. ſpäter
Zuſchriften K 2315
MNZ, Halle S.

brundſtüchs

ar
Landhänuschen
Wohn Und Schlaf
raum, NäheDelitſch,
ruhige Lage, zu ver
kaufen. Anfragen
Hermann Liebezeit,

aue Nr. 48 über
Delitzſch. Vermittler

verbeten.

Ausbildung
perfekten Lohnbuchhaiter

dörch be Ferhschuſs Gishe. Gufechten Ab-
schluhzeugnis

färhv. kortbildung Dr. Menicte, hosfock Nu lt, Am ſchile 12

Derloren
H. Ehren

zeichen
Nr. 113 824 am 15.
Juli verloren. Geg.
Belohnung zu mel
den bei der MNZ,
Kleinſchmieden 6.

Koffer
klein, rot, Ecke Op
piner und Magde
burger Straße ver
loren, abgeben bei
Meinhardt, am Ge
ſundbrunnen 2, prt.

lein
sind Helfer in
sllen Lebenslagen

Gerſtenſtroh
zu verkauf. Schnock,
Plötz bei Halle.

Frauenmantel
ſchwarz, Größe 44,
1Damenkletterweſte,
Größe 44, 1 Mäd
chenmantel für 6—7

Jahre, 1 neues
Schloſſerhemd, Hals
weite 37, 1 Paar
Ueberſchuhe, Gr. 30.
Seebener Straße 7,
rechts.

ſie magere
bodenmänte!

Wasserdicht
imprägnier t für

Damen und Herren

kaulen Sie
preiswert bei

H. Schnee Hachtolg.

H alle (Saale)
tun 64. Prbrersfr.7

Vollgeige
zwei Damengeigen,
Radio atteriege
rät) für Gartenwoh
nung, preiswert.
Lutz, Friedrichſtr. 7.

Backfiſch
mantel

dunkelblau (gefüt
tert) 6, Heinrich
ſtraße 15, III.

Krankene
fahrſtuhl

neuwertig (kein
Selbſtfahrer) ve-
kauft Friedrichſtr.
26, II rechts.

Kinderwagen
ſehr gut, verkauftMüller, Steiweg 11.

Leitſpindel
drehbank

für Mechaniker, ek
wa 200 800 m
zu kaufen geſucht,Angebote De 10549
MNZ, Delitzſch.

werden
Lohnfuhren
Kleintrausporte

Ruf 315 00 u. 25307

Ratſam
iſt, nur in den
dringendſten Fällen
eine Anzeige tele
phoniſch (Ruf 276 31

bis 19 Uhr) aufzu
geben. Für Hör
fehler können wir
keine Verantwor
tung übernehmen
und keinen Erſatz
leiſten.

Kutomarkt Wellenſittich
e blau (Peter), amGarten, mit oder Se erneOpelwagen egen elohnungbe 180, zu vyer- Zweiſitzer, gut er e n Karl

e un halten, S ſtraße 13, II.
Lutz, Friedrichſtr. SeHalle (Saale) utz, Friedrich. Schlüſſelbund
Sgtte n epper verloren. Bierhaus
mit Zugmaſchine, Engelhardt GeiſtUnterſtelle Zir Tragtraft, e abzu e
zu verkauf. Kellner ſt zug

räume ſtraße 5. Geiſtſtr. 18, II Iks.
vermietet. Fern
ruf 212 41.

für sehnelle, fachgemäßeWerkſtatt
u F ri e z Das ne preiswerte1. 8. zu vermieten.e Robert nützliche Reparaturenranz ing 3.

Leſt die N.

mMietgeſuche

Zimmer Wohnung
Küche, Zubehör, für verh. Angestellten,
Nahe Krkhs. Bergmannstrost, bis spätest.
31. Okt. 40 gesueht.
unter W 519 an Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1

Angebote erbeten

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht per Einſchrei
ben einzuſenden, da

wir ſie nicht per
Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

wichtige Papiere
beizufügen, ſondern

Abſchriften
M

mit Wohnung

Iacscrräume
Angebofe unſer E. 3944 an die

Halle, Gr. Ulrichstraße 57.

in Halle gesucht.

Gut
möbliertes Wohn

Anzeigen Abteilung Halle S.

l g Zimmer
und Schlafzimmer,möbliert, Nähe
möglichſt ſeparat,freie Lage, von be Franckeplatz, zu
rufstätigem Herrn mieten geſucht. An
Fnche Huſaig gebote F 3945 MN8,

Halle S.

Max
Adodier u. Schreibmaschinen

Schultz
Helle, Leipziger Str. 56
Fernruf 266 16

Etektrische Apparate
und ssmil. Motoren repariert

Wilhelm Schacher
Elekir. Cicht- und Krafianlagen
Gr. Srauhausstr. 30, Eingang l
Ruf 249 26.

Metallw. Fabrik

legründet 1839

Metallwaren
Ferdinand gßeneler

allo, Barfüberstr. 9

Fernsprecher 21196

Ständlges

Autofedern-
Spezial-Werkstatt

Lager neuer Federn

leischerei- Einrichtungen
Fleischerei-Maschinen
Nahrungsmitfel-Maschinen werden nicht

und Umerbeiu

in meiner eigenen

olsterwerksteatt
gungen, sondern auch Reparaturen

nur Neusenferf-

ngen ausgeführt.

RES S
Ffönnerhöhe 4 Kleinschmieden 6

8 C0. Ruf 265 99, Werksfäſten Albrecht
sirahe 18719, Heinrichstrahe 12713

Halle (Saale) sWerner Seelehe e a Kurt' Kunter e ar An
vorm. Stoye Ruf 22260 Freiimfelderstr. s Ruf 23051 Geisistrahe 69-70

Unsere 5 BRUNO Ladenbau tBeiſfedern- Reinigung tſolebesrbeiſang Puppen- Doktor Krolov
A N K Schlebefenster Puppen, Spielwaren

ist fäglich in Beirleb, um euch lhrem Aus führun s lerSett e neue Frische wiederzugeben. Fabrik, Holle (S.), Bäro Albrecht P en 9
eirahe dir. 19, Segrängef 1895, ppenreparatfuren

Gelsfstrahe 45 Rut 238 79
neben Theliafheafer

Raennische Str. 3

Bsfteherei
Waschmaschinen- Verleih

Hoske
Ruf 221 30

Maler arbeiten
jeder Ari

Erich Hunolc Moler-
molster

Forsterstrae 1112. Ruf 317 61 Raciio-

Renatunt Speszlalgeschäft

elekir. Licht und Kraffanlagen

Hallorenring 7. Ruf 324 59.
Koch
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Von der Drehbank zu den Bayreuther Feſtſpielen
1300 Rüſtungsarbeiter, Soldaten und Arbeiksmänner unſeres Gaues ſahen den „Fliegenden Holländer“

Von unserem nach Bayreuth entsandten Schriftleiter
Zwei lange aus DeZugWagen aller

Klaſſen zuſammengeſtellte Sonderzüge kehr
ten geſtern nachmittag zum Hauptbahnhof
Halle zurück, den ſie am Montag mit 1300
Soldaten, Rüſtungsarbeitern und arbeite
rinnen und Arbeitsmännern des Gaues
Halle Merſeburg verlaſſen hatten. Der
Stadt Richard Wagners, Bayreuth, hatte
dieſe von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ vorbereitete Fahrt ge
golten, und ihr Erlebnishöhepunkt war die
über alle Maßen ſchöne Aufführung des
„Fliegenden Holländers“, der vor den
Gäſten des Führers aus unſerem Gau den
Opernreigen der Bayreuther Feſtſpiele 1940
eröffnete, der in dieſem Kriege, wie Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley in einem
Preſſeempfang mitteilte, nur für diejenigen
dargeboten wird, die den höchſten Einſatz
darbringen, für die Soldaten und Rüſtungs-
arbeiter.
den die Bayreuther Tage bei allen Teil-
nehmern ausgelöſt haben, offenbarte ſich in

Aufn. Weltbild
Eine festlich geschmückte Straße Bayreuths

einer von echter Freude und tiefſter Be
glückung beſtimmten frohen Stimmung, die
in den herrlichen Ueberſchwang des für die

meiſten zum erſten Male in ihrem Leben
ſo wunderbaren Kunſterlebniſſes immer
wieder den Dank an den Führer umſchloß,
auf deſſen ureigenſte Jnitiative die Bay
reuther Feſtſpiele 1940 in dieſer Form
durchgeführt werden.

Von Herms Niel begrößt
Ein ideales Reiſewetter iſt unſer Be

gleiter. Frohe Erwartung glänzt auf allen
Geſichtern. Schon auf dem halliſchen Haupt
bahnhof wird vielfach der Aufbruch nach der
Hauptſtadt der Bayeriſchen Oſtmark feſtge
halten. Wie im Film huſchen die prächtig
ſten Landſchaften vorüber, Thüringen und
Oberfranken mit ihren ſtillen Dörfern,
ſchmucken Städten, tiefen Wäldern und
ſaftigen Auen. Das Auge kann nicht genug
ſchauen. Lebhaft gehen die Geſpräche hin
und her, und von Station zu Station
weiten ſich die Bekanntſchaften von Betrieb
zu Betrieb. Die erſten Firmenſchilder ver
raten den Namen Bayreuth. Und nun
ſchallt uns Muſik entgegen. Der Reichs
muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes iſt auf
dem Bahnſteig angetreten. Unter Ober
muſikzugführer Herms Niel bringt er uns
den erſten Willkommensgruß. Gauleiter
Wächtler und Oberbürgermeiſter Dr.
Kempfler empfangen die erſten Feſtſpiel
gäſte. Hitlerjungen verſehen den Lotſen
dienſt nach den einzelnen Quartieren. Die
vortrefflich mundenden Mahlzeiten wurden
gemeinſam eingenommen in der geräumigen

Der außergewöhnliche Eindruck,

Unsere Soldaten vor dem Festspielhaus in Bayreuth

und architektoniſch ſchönen LudwigSiebert
Feſthalle und in der Feſtſpiel-Gaſtſtätte, von
ſchmuck gekleideten Arbeitsmaiden und
BDM.-Mädeln fix aufgetragen. Ueberall
eine hervorragende Organiſation, die alles
wie am Schnürchen klappen läßt. Eine
Reihe Sehens würdigkeiten der Stadt wer
den beſichtigt, bevorzugt das einzig ſchöne
Markgräfliche Opernhaus (1744—48) mit
ſeiner hochberühmten Jnnenausſtattung des
Jtalieners Gelo Bibima, die Weihehalle des

Aufn.: Dr. Hambach.

Hauſes der deutſchen Erzieher, das Alte und
das Neue Schloß, Haus Wahnfried, die
Grabſtätte Richard und Coſima Wagners,
und die Mutigen, die trotz Regen am zwei
ten Tage den Weg hinauf zur Eremitage
nahmen, fanden dort im künſtlichen und
kunſtvollen Sprühregen der Waſſerſpiele
herrlichſte Belohnung. Abends aber fand
man ſich in den gemütlichen Gaſtſtätten der
alten Stadt zu gemütlichen Stunden der
Geſelligkeit zuſammen.

„Das war früher nie denkbar
Kein Wunder alſv, wenn in Erinnerung

an ſo viel Schönes der Abſchied von Bay
reuth am Morgen des dritten Tages allen
nicht leicht wurde. Nun ſtand das gewaltige
künſtleriſche Erlebnis der Oper vom Vor
abend jedem gewaltig in der Seele. Denn
viele waren unter uns, die bislang noch
keine Oper geſehen und gehört hatten. Durch
einen Einführungsvortrag gut vorbereitet;
war die Spannung ſchon lange vor der Auf
führung eine große. Ein Arbeitskamerad
aus Merſeburg, der früher einmal 30 Jahre
einer roten Gewerkſchaft angehört hatte,
erinnerte ſich noch gut der Zeiten, da der
Arbeiter auch kulturentrechtet daſtand.
„Früher, da fuhren nur die feinen Leute im
D-Zug nach Bayreuth; daß unſereiner auch
einmal ſo etwas ſah, war früher nie denk
bar.“ Der Begriff Oper war ihm bisher
fremd geweſen, jetzt erlebte er ihn in höch
ſter Vollendung. „Und wie KöF. für uns
auf dieſer Fahrt bis ins kleinſte geſorgt
hat. Sogar in D-Zug-Wagen fahren wir,
erſter, zweiter und dritter Klaſſe, wie es
eben der Zufall bei der Kartenverteilung
gegeben hat. Es war übrigens meine erſte
Fahrt in einem ſolchen Zug. Und dann die
Aufführung! Schon der Einführungsvor-
trag war ganz groß, aber wie dann nachher
die Aufführung ſtieg, da war ich ganz weg.
Und meine Kameraden auch, ebenfalls
waren ſie alle begeiſtert von der geſamten
Betreuung, man horcht ja ſchließlich mal

rum!“
Und nicht geringer war die Begeiſterung

bei den Soldaten und Verwundeten, von
denen ſehr viele das Eiſerne Kreuz trugen.
Einer von ihnen meinte, der Sturm auf
Verdun habe ihn weit weniger aufgeregt
als die Opernaufführung in ihrer vielfachen
Schönheit. Nur wenige Beiſpiele für viele.
Alle Aeußerungen aber gipfelten ſtets zu
höchſtem Lob. Das und die muſtergültige
Aufmerkſamkeit belegt die Richtigkeit des
nationalſozialiſtiſchen Erziehungsſatzes: Für
das Volk iſt das Beſte gerade gut genug!

Die dabei ſein durften, werden von dieſem
Bayreuth Erlebnis noch lange zehren.
Die Aufföhrung

Die Wiedergabe des „Fliegenden Hollän
ders“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Karl Elmendorff, war in vollkommen-
ſter Weiſe maßſtabgebend. Jn pauſenloſer
Durchführung wob er die Meeresromantik
des Werkes zu einer fundamentalen Dichte,
großlinig dabei und doch reizend liebevoll
den einzelnen Klangſchatten nachſpürend.
Die Jnſzenierung durch Heinz Tietjen
hatte in ihrer Straffheit zur ſzeniſchen Ver
dichtung genigalen Zug. Die Volksſzene im
Schlußbild atmete eine unheimliche Dämonie

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Frohe Bayreuth-Besucher wieder in Halle

aus, aber auch die lyriſchen Durchflech
tungen wurden in einer geiſtvollen Art in
Szene und Geſte verwandelt, die in Wah
rung Bayreuther Tradition letztmögliche
Durchdringung offenbarten. Die nur hier
ſo vollkommen möglichen Bühnenbilder, von
geradezu kosmiſcher Kraft das erſte und
dritte, ſchuf Emil Preetorius. Die
Chöre hatte Friedrich Jung zu letzter
Vollendung einſtudiert. Den Holländer
ſang Rudolf Boekelmann, deſſen weit
tragende warme Baritonſtimme tiefſtes
Mitgehen erzwingt; prachtvoll in Ton und
Gebärde Ludwig Hoffmann als Daland;
ſtrahlend und letzte ſtimmliche Möglichkeiten
ausladend Franz Völkers Tenor, ein
Erik von höchſtem Format; glorios wirkte
Maria Müller, eine faſt einmalig
erſcheinende Senta mit einem edelſteinklaren
Sopran, der in vollkommener Weiſe hohe
Dramatik mit weher und warmer Lyrik
bindet, Ria Focke (Mezzoſopran) als Mary
und Erich Zimmermann (Tenor) als
Steuermann Dalands in prächtigem Zu
ſammenwirken hierbei zu einem ſtimmlichen
Klangzauber. der einem noch lange in der
Seele nachklingen wird. Dr. W. Hambach.

Kranzniederlegung
am Grabe Fiſchers und Kerns

Am Vormittag des 17. Juli, am Todes
tag von Fiſcher und Kern, legten Gau
leiter Eggeling und die Führer der
Gliederungen am Grabe Fiſchers und Kerns.
Kränze nieder. Auf dem ſtillen Dorffried
hof von Saaleck fanden dieſe beiden Helden
am Fuße der Burg Saaleck, wo ſie im
Jahre 19283 in den ſchwärzeſten Tagen
deutſcher Erniedrigung ihr Leben hingaben,
ihre letzte Ruheſtätte.

Das nationalſozialiſtiſche Großdeutſch
land ehrte in ſtolzem Gedenken den Opfer
tod dieſer jungen Kämpfer, die r den
ewigen Beſtand ihres Volkes den höchſten
Einſatz wagten und denen es nicht vergönnt
war, die große Wiederauferſtehung ihres
Volkes miterleben zu dürfen. H e.
Perſonalien des Provinzialverbandes

Landesrat Johannes Friedrich iſt
durch Erlaß des Reichsminiſters des
Jnnern im Amte als Landesrat des Pro
vinzialverbandes Sachſen beſtätigt worden.

Vermeſſungstechniker Alfred Dehnecke
wurde zum Landesvermeſſungsinſpektor des
Provinzialverbandes von Sachſen ernannt.

Je 2 Eier auf Abſchnitt e und d
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Verteilung von zwei
Eiern auf Abſchnitt c. in der Zeit vom 18.
bis 25. Juli und von zwei Eiern auf Ab
ſchnitt d. in der Zeit vom 24.--28. Juli 1940.

Schlachtfekke nur beim Fleiſcher

Die Einzelabſchnitte der Reichsfettkarte
über „Schweinerohfett oder Schweineſchmalz
oder Speck“ werden vom 29. Juli an beim
Einkauf dieſer Waren nicht mehr entwertet,
ſondern vom Fleiſcher abgetrennt. Wie bis
her dürfen die Schlachtfette nur dort ein
gekauft werden, wo der Beſtellſchein abge
geben wurde. Der Einzelhandel führt in
Zukunft keine Schlachtfette mehr, ſie ſind
deshalb nur vom Fleiſcher zu beziehen.
Lediglich die Einzelhandelsvorräte an
Schlachtfetten können noch ausverkauft
werden.
Herbſtjahrmarkt vom 1.-8. September

Nach einer Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters wird der Herbſtmarkt in
dieſem Jahr vom 1. bis 8. September auf
dem Roßplatz abgehalten.

Preiſe für Einmachgefäße aus Porzellan

Die durch den Ausfall von Metallgefäßen
hervorgerufene Mangellage an Konſervie
rungsbehältern hat zur Aufnahme der Er
zeugung von Einmachgefäßen aus Porzellan
geführt. Der Reichskomiſſar für die Preis
bildung hat für Porzellaneinmachehäfen
folgende Laden verkaufs höchſt
preiſe feſtgeſetzt: Für das 0,50-Liter
Gebrauchsmaß 0,70 RM., für das 0,75-Liter
Gebrauchsmaß 0,80 RM., für das 1-Liter
Gebrauchsmaß 0,95 RM., für das 1,50-Liter-
Gebrauchsmaß 1,30 RM., für das 2-Liter
Gebrauchsmaß 1,65 RM.

dann geschieht nicht zu Ihrem Nachteil. Fünt echte und frische
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Kriegserlebniſſe unſerer heimgekehrken Funker
Vom Durchbruch der Maginok- Linie bei 5edan über Flandern und Frankreich bis zur Eroberung Belforks

Mit einem großen Kriegserleben ſind un
ſere Funker am Dienstag zurückgekehrt, ſie
haben uns geſtern bei einer Unterhaltung
davon ſchlicht und einfach, als ob es etwas
Selbſtverſtändliches iſt, erzählt. Wie bereits
berichtet, waren ſie immer in vorderſter Linie
bei den Panzern und haben an ihrem Gerät
gearbeitet und die Verbindungen her
geſtellt. Oft haben ſte dem Tod ins Auge ge
ſchaut, immer aber haben ſie mit größter
Zuverſicht den gewaltigſten Sieg der Welt
geſchichte erkämpfen helſen. Was ein motori-
ſterter Verband leiſten kann, davon nur eine
kurze Skizzierung des Marſchweges der
Funker. Am 19. Mai ging die Fahrt über
Belgien und Luxemburg nach Frankreich, wo
ihr Einſatz beim Durchbruch der Maginot-
Linie erfolgte. Dann folgte die Flandern-
ſchlacht bis St. Pol, 30 Kilometer weſtlich
Arras. Von hier aus zurück bis Rethel zur
Umgehungsſchlacht bei Reims, Uebergang
über Aisne und Marne zur Schlacht in
Frankreich bis herunter nach Beſauçon und
zum Schluß die Eroberung von Belfort. Das
iſt fürwahr eine Leiſtung von gewaltiger
Größe.

Die Feuertaufe erhielt die Einheit bei

Sedan durch einen feindlichen Fliegerangriff.
Es war die erſte Nervenprobe, ſie wurde
überſtanden und damit der innere Schweine
hund ein für allemal überwunden, wie uns
einer ſo ſchön ſagte. Von Luftkämpfen können
ſie überhaupt berichten, der gewaltigſt e
war über ihnen zwiſchen 37 franzbſiſchen und
engliſchen Flugzeugen gegen 20. deutſche, die
trotzdem den Feind in die Flucht ſchlugen.
Dieſen Eindruck kann man nicht ſchildern,
ſagte der Funker, denn bei uns war jeder
Nerv bis zum äußerſten angeſpannt, da wir
ja unſeren Dienſt verſehen mußten In eini
gen Ruhetagen in Belgien hatten ſie ſogar
einen „Flieger vom Dienſt“, das war
ein feindlicher Flieger, der jede Nacht regel
mäßig um l Uhr ſeine leuchtenden Fall
ſchirme und kurz darauf ſeine dicken Brocken
abwarf, aber damit nur an Häuſern Schaden
anrichtete, Glück muß man haben, meint dar
auf ein Gefreiter. „Wir waren auf dem Vor
marſch in Belgien und hatten mit unſerer
Formation gerade eine Kanalbrücke bis e
ketzten Mann paſſiert, als plötzlich feindliche
Artillerie die Brücke zuſammenſchoß, Schnell
waren Pioniere zur Stelle, und für den
Nachſchub war eine Behelfsbrücke hergeſtellt.

Mi 3000 Liter Treibstoff im Fliegerangriff
Ein Sonderkommando berichtet vom Ein

ſatz das folgende: „Jch fuhr mit noch drei
Kameraden den Tank- und Wexrkſtattwagen.
Unſere Aufgabe war es, die Kompanie mit
Brennſtoff zu verſorgen und kleinere Repara
turen auszuführen. Durch vorkommende
Reparaturen waren wir größtenteils auf
uns ſelbſt angewieſen, ſo auch gleich am
erſten Tage. Abends, etwa 23 Uhr, durch
fuhren wir ein zerſchoſſenes Dorf und hiel
ken kurz vor der Kreuzung an einem Weg
weiſer. Im ſelben Moment hörten wir auch
einen Flieger kommen. Tarnung war nicht
vorhanden, wir fuhren alſo weiter, auf der
Straßenkreuzung wollten wir nicht als Ziel
ſcheibe ſtehen bleiben. Unſer Entſchluß war
gut, denn kaum waren wir weg, da krachten
auch hinter uns ſchon die erſten Bomben,
eine äußerſt gefährliche Angelegenheit für
unſere aus 3000 Liter Kraftſtoff beſtehende
Ladung. Unſer Ziel war die Kompanie, die
wir dann ſchließlich mit Hilfe eines Krad
fahrers fanden. Dort wurde der Kraftſtoff
ja dringend benötigt. Vom Kompanieführer
erhalten wir in knappen Worten Befehl,
unſere leergepumpten Fäſſer bei der Groß-
tankſtelle wieder vollzutanken. Nach einigem
Suchen fanden wir die Tankſtelle und füllten
unſere leeren Fäſſer. Das ging nün alles
ganz gut, fedoch heim Anfahren gab es einen
Krach, und die Getriebehauptwelle war ge
brochen, das iſt mit dem Ausfall eines Wa
gens gleichzuſetzen. Wir verſtändigten die
Kompanie, und nach Anweiſung des Kom-
paniechefs wurden wir mit unſerer koſtbaren
Ladung nach Hirſon zur Großwerkſtatt ab
geſchleppt. Um 24 Uhr kamen wir an Emp
fang: Erſt bengaliſche -Beleuchtung, an
ſchließend Brandbomben, die zum Glück nicht
annähernd trafen. Der Gefährlichkeit wegen
konnten wir vor der Bergſtadt nicht halten
bleiben. Wir erkundeten am Stadtrand ein
geſchloſſenes Gehöft mit gutem Luftſchutz
keller, in den wir unſere exploſive Laſt brach

ten. Endlich war unſer Fahrzeug wieder
flott. Mit großer Freude nahm uns die
Kompanie in Empfang.“
Zwischen Combraof unck Arrads

Jmmer weiter ging es nach Belgien und
ſchließlich nach Frankreich hinein, ſo erzählen
ſie uns. Von den Erfolgen unſerer ſieg
reichen Truppen zeugten, wie uns ein
Funker weiter erzählt, zwiſchen Cambrai
und Arras auf einer längeren Strecke fol
gende feindlichen Fahrzeuge im Straßen
graben: 20 Panzer, 12 Flugzeuge,343 Autos, 35 Motorräder und ſieben Pferde.
Die Beute war gewaltig, ſo daß ſie daraus
manches Kradrad oder Auto erſetzen konnten,
dem die Luft ausgegangen war. Der weſt
lichſte Punkt der Einheit war St. Pol.
Auffallend war, daß die gefangenen
Engländer, im Gegenſatz zu den nieder
geſchlagenen Franzoſen, in ſauberen Uni
formen n ins Sammellager zogen.
Ein Beſtätigung dafür, daß die feinen
h aeronen den Poilu für ſich kämpfen
tießen.

In St. Pol kam plötzlich ein anderer
Marſchbefehl, es ging zurück nach Rethel
und zum Einſatz in die Schlacht von
Frankreich. Wenn der Franzoſe glaubte,
daß nach der Flandernſchlacht die Kraft ge
brochen war, ſo irrte er ſich. Weit ging es
nach Frankreich hinein, über die Aisne, die
Marne bis herunter nach Beſançchon. Jn
dem letzten Kampfabſchnitt zeigte ſich die
Dewmoraliſierung des Feindes.
Er kam qus den Wäldern heraus, und wenn
er Wagengeraſſel hörte, warf er ſeine Waffen
fort und hob die Hände. Sogar eine Ar
tillerieſtellung, deren Kanonen eingerichtet
und gelgden waren, ergab ſich vhne einen
Schuß abzugeben. Wie ſehr der Feind ge
ſchlagen war, ging wohl auch daraus hervor,
daß ſich eine gange Diviſion, darunter viele
Regimenter Schwarzer, ergab,

Stroßenkampf in Belfort
Ein letzter Einſatz erfolgte dann bei der

Eroberung von Belfort. Laſſen wir den
Funker S. ſelbſt erzählen:

8.45 Uhr Anruf: In zehn Minuten Vor
kommando an der Vermittlung in Avannes!
Befehl an das Vorkommando: Fertigmachen!
Bei der Vermittlung angekommen, kürze
Erklärung des Hauptmanns B. und Angabe
des Zieles. 9n die Fahrzeuge und los ging
das Vorkommando der Gruppe „G“. Kolon-
nen in hoher Geſchwindigkeit werden über
holt, vorbei an Infanterie Artillerie und
Nachſchubkolonnen, an zerſchoſſenen franzö
ſiſchen Fahrzeugen, durch Ortſchaften, in
denen gerade das Feuer aufloht. Uns ent
gegen kommen lange Kolonnen von Ge
fangenen, denen man das Staunen über
unſere Wehrkraft und Schnelligkeit anſieht.
Oft iſt es ein ganzes Vblkergemiſch von Fran
zoſen, Negern, Jndern und Chineſen. Der
Engländer und der Franzoſe haben, wie im
Weltkrieg, Farbige aus allen Erdteilen zu
ſammengeholt, um die deutſche Offenſive
zum Stehen zu bringen, doch es war um
ſonſt. Der Kampfgeiſt, der eiſerne Wille und
die beſſeren Waffen treiben den Gegner vor
ſich her Tag und Nacht bis zur Erſchöpfung.
So führt die Kahrt nach Belfort. Ka
nonendonner und Rauchwolken liegen über

der Stadt. Um die Hauptforts geht der
Kampf, die Soldaten des einſtigen Polens
hartnäckig und zäh verteidigen. Da, an
einer Straßenkreuzung „Halt“, Gewehr
feuer von links über den Platz und von
rechts aus nächſter Nähe aus den Häuſern
Schnell werden die Fahrzeuge in Deckung
gebracht, abgeſeſſen und alles kampfbereit
gemacht. Schon kommen deutſche Panzer
und Ruhe herrſcht in dieſem Abſchnitt, als
wenn nichts geweſen wäre, Nach 15 Minuten
fahren die Panzer weiter in Richtung Mül-
hauſen. Ein Hauptmann des Vorkomman-
dos ſteht mit einer Maſchinenpiſtole an der
Straßenecke, Soldat S. mit einem Flieger-
MG danehen. Ein Kradfahrer überquert
die Kreuzung, Schüſſe fallen, Quer
ſchläger ſchrillen mit eigengrtigem Klang
hoch, und drei Schüſſe fahren zwiſchen dem
Hauptmann und dem Soldaten vorbei
in die im Rücken liegende Hauswand., Leut

nant R. und Soldat K. ſind gerade in dieſem
Hauſe, um von oben feſtzuſtellen, woher das
Feuer kommt. Der Hauptmann legt mit
der Maſchinenpiſtole an und nimmt ein

Dachfenſter unter Feuer, aus dem
ſoeben geſchoſſen wurde.

Dazwiſchen miſcht ſich plötzlich ein neuer
wie das Kläffen eines n er

platzän Grangten in der Luft. Hart
ſchlagen die Splitter auf das Straßen
pflaſter, oft fauſtgroß und glühend heiß, ein
Hexrenkeſſeel ſcheint los u ſein, denn
noch immer liegt ſchwerſtes Artilleriefeuer
auf den Forts und dumpf heulen die
Loloſſe ihre Bahnen, um in gewaltigen
Fontänen auf den Forts zu explodieren.
Da, ein Do 17 in 300 Meter Höhe
über uns, und Salven von Gewehr und
Maſchinengewehr gehen aus den Gärten,
Hinterhäuſern und Fenſtern auf das Flug

zeug hoch. Flakgranaten von einer franzöſi
ſchen Batterie, die unweit Belfort ſteht, ex
plodieren und der Splitterregen be
ginnt von neuem! Das Gewehrfeuer hört
plötzlich auf, und nur noch manchmal takt es
in einem rechts von uns liegenden Garten
und einigen Häuſern. Da ſtellt ſich ein
kleiner Trupp zuſammen, um endlich Schluß
zu machen mit dieſem Zauber. Leutnant R.,
ein FliegerUnteroffizter, Soldat K. und S.
mit Handgranaten, 2 MGs. und Piſtolen
ehen rechts und links der Straßen von

Neſt guszuheben. Nun links ab, erſt
über die Kanglmauer geſehen, 100 Meter
vor uns auf der Straße ein franzöſiſcher
Panzer ausgebrannt. Soldat K. bleibt an
der Ecke, Leütnant R. teilt kurz ein: „Sol
dat S. mit MG. als Feuerſchutz vor den
Garteneingang, wo ſich was rührt wird
hingeſchoſſen“, Während wir als Feuerſchutz
an der Ecke und Zaun kauern, iſt Leutnant
R. und Unteroffizier W. mit einem Satz am
Haus, eine Handgrangate zur Haustüre rein,
und nach der Detonation iſt der Weg ins
Haus frei zur Durchſuchung. Auf Soldat K.
und S. die als Feuerſchutz ſtehen, takt es
von dem Garten linker Hand wie Piſtolen
ſchüſſe. Dazu das verdammte Klappern von
gelockerten Dachziegeln, die die feindlichen
Schützen zur Herſtellung von Schießſcharten
heraushauen, Als Leutnant R. und Unter
vffizier W. aus dem Haus kommen, ſchlägt
ein. mächtiger Brocken über den
Kanal am jenſeitigen Ufer ein, Ein Pferde-
kadaver hebt ſich noch einmal, bricht und
rollt auf die andere Seite Sandſäcke und
Steine wirbeln hoch, man merkt den Luft-
druck und das Zittern des Bodens Dann
wird es ruhig! Langſam geht es an unſere
Ausgangsſtellung zurück in das Hochhaus,
um neues zu bepbachten, und wir ſehenwie die letzte Granate auf das große Fort
einſchlägt und die Hakenkreuzfahne
von einem Schützen über das
Fort getragen und am Maſtegehißt wir d.“

Wir hätten noch lange zuhören können,
jeder wußte Erlebniſſe, alle zeugten ſie von
der Tapferkeit unſerer Soldaten. Sechs
Mann der Einheit haben das EK. erhalten.
Als Andenken an die gewaltigſte Schlacht
der Weltgeſchichte haben ſie aus Frankreich
einen Hund mitgebracht. „Diana“ iſt der
Funkeinheit eingereiht und hat den Sijeges
zug durch Deutſchland mitgemacht, Er ging
über Mülhauſen, Stuttgart, Ansbach zur
Reichsautobahn bis Halle. Ueberall wurde
den Truppen eine herzliche Begrüßung zu
teil, aber Halle ſchoß doch den Vogel ab.
„So etwas haben wir noch nicht erlebt
ſagte ſelbſt ein geborener Hallenſer

Nun warten ſie auf ihren nächſten EinFatz. Nach England wollen ſie beſtimmt mit
fahren. Damit verabſchieden wir uns und
geben dieſe Worte wieder als ein Beiſpiel
dafür, welcher hervorragende Geiſt unſere
a nationalſoztialiſtiſche r
eelt. G.

Verdunkelnng. Von Donnerstag21.13 Uhr bis Freitag 5 Uhr. Myndaufgang
Donnerstag 20.06 Uhr; Monduntergang
Freitag 4.14 Uhr.
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Periodiſch dem Teufel Alkohol erlegen
Das Sondergericht ordnele Ankerbringung in Trinkerheilanſtalt an

Der 88jährige Walter Tietz aus
Pieſteritz, der ſich geſtern vor dem Sonder-
gericht zu Halle wegen Vergehens gegen 82
des Heimtückegeſetzes r verantworten hatte,
iſt Sklave des Alkohols, dem er ſich in kur
zen Zwiſchenpauſen immer wieder ergibt.
Unter dieſem Einfluß beging er auch die
meiſten ſeiner vierzehn Straftaten. Als
Arbeiter ſtand er ſeinen Mann, war fleißig
und zuverläſſig ſowie eigenartigerweiſe
äußerſt ſparſam. Nach Wochen der Enthalt
ſamkeit nahm er dann ſein geſamtes geſpar
tes Geld, manchmal 50—60 RM. und ver
jubelte es in einem oder zwei Tagen.
Reichte das Geld nicht, ſo beging er unter
dem Einfluß des Alkohols hemumngslos
Zechbetrügereien oder auch Diebſtähle. An
fang März hatte T. wieder einmal 60 RM.
zuſammengeſpart, war nach Schichtſchluß nach
Wittenberg gefahren, und hatte dann mit
einem Bekannten eine Bierreiſe unternom-
men, von der er erſt ſpät in der Nacht heim
kehrte. Da es ihm unmöglich war, am
anderen Morgen ſeinen Dienſt anzutreten,

deren zu beſuchen.

entſchuldigte er ſich mit Krankheit, die ihn
jedoch nicht hinderte, ſchon am frühen Mor
gen mit Bekannten ein Lokal nach dem an

Gegen 15 Uhr betrat er
total betrunken einen Laden und verſuchte,
mit verſchiedenen Käufern ein Geſpräch an
zufangen. Da ſie ihm aus dem Wege gin
gen, ſchimpfte T. vor ſich hin. Als nun ein
zwölffähriges Mädchen hereintrat und ihr
„Heil Hitler!“ bot, rief er dem Kind ein ge
meines Schimpfwort zu, das den Deutſchen
Gruß verächtlich machen ſollte. Bei der Ver
handlung vor dem Sondergericht war T.
geſtändig. Es handelte ſich zwar nicht um
einen beſonders ſchweren Fall, doch war die
Schmährede öffentlich gefallen und während
der Kriegszeit. Strafverſchärfend wirkten
die vielen racn des Angeklagten, der
bereits 1937 eine dumme Aeußerung getan
hatte. T. wurde antragsgemäß zu einem
Jahr und ſechs Monaten Gefäng
nis verurteilt und gleichzeitig ſeine Unter
bringung in einer Triukerheilanſtalt an
geordnet

aum zu Baum ſpringend vor, um das

Jhr Kind ſitzt immer mit der Naſe auf
dem Schulheft?

Das dürfen Sie nicht dulden! Forſchen
Sie nach der Urſache! Es iſt aber anzu
nehmen, daß Ihr Kind ſchlecht ſehen kann.
Bewahren Sie Jhr Kind vor einer Ver
ſchlechterung der Sehkraft, kaufen Sie ihm
eine Brillel Brillen, die ohne Druck auf
der Naſe des Kindes ſitzen, bekommen Sie
beim Optiker Kleemann, Moritz
e gter 9, gegenüber EliſabethKranken

aus.

Die Anfertigung in eigener Werkſtatt
ſetzt den Fachmann voraus. Sollten Sie
die Abſicht haben, bei der Wahl Ihrer ge
planten Geſchenke ſolche in Gold oder
Silber zu wählen, dann beſuchen Sie mich
unverbindlich. Sie finden außerdem in ge
ſchmackvoller Ausführung: Kolliers, Arm-
bänder, Ringe, Manſchettenknöpfe, Feuerzeuge, Bleiſtifte, Puderdoſen, Bonbon
doſen, Brieföffner, Kinderraſſeln, Schalen,
Leuchter, Kaffee-Service, Tabletts, Rahm
Serviee, Tee-Wärmkannen, Butter« und
Käſedoſen, Konfekt Doſen, Bowlen,
FlaſchenUnterſätze, Tee-Eier, Plaketten.
Auch in Juwelen, Verlobungsringen,
Jagdſchmuck uſw. ſtehe ich gern zu Ihrer
Verfügung, ebenſo fertige ich Beſtellungen
nach Jhren eigenen Angaben an. Au
Jbren Beſuch freut ſich Richard Boß,
Goldſchmiedemeiſter, Leipziger Straße
(Rathaus). Kaufe und nehme altes
Gold in Zahlung GrUSt. C 50731.
Auch Jhre Betten liebe Hausfran, ſollten

einmal Ferien haben!
Wir Menſchen freuen uns der Sonne,
verbringen unſere Ferientage draußen in
der friſchen Luft, um dann erholt wieder
an die Arbeit zu gehen. Auch unſere
Betten, die uns das ganze Jahr gedient
haben, bedürfen der Erholung und Auf-
friſchung damit wir wieder geſund
ſchlafen können. Rufen Sie bitte unter
258 32 die Firma Kreß S Ev. an. Jhre
Betten werden dann abgeholt, mit neueſten
Maſchinen ſchonend gereinigt und friſch
am ſelben Tage wieder zugeſtellt. Die
Kundſchaft kann dabei ſein.

Pünktlich ſollen und wollen Sie ſein
Mit einem zuverläſſigen Wecker vom Uhr
macher Schindler werden Sie ſicher ge
weckt und können jeden Morgen pünktlich
ſein. Große Auswahl beim Uhrmacher
Schindler Kleine Ulrichſtraße Nr. 365.

Die Familienkonferenz,
die nun endgültig über den Möbelelnkauf
entſcheidet, bergtet meiſtens lange über
Schlafzimmer, Speiſe- und Wohnztmmer
und denkt zuletzt an die Küche. Bis end
lich die Brautmutter erſchreckend ruft
halt die Küche!“ Sie weiß, die Küche
wird das Reich der jungen Frau, ſie muß
daher praktiſch, ſchön, ſauber, zweckmäßig
ſein und das ſind die Küchen von
Gebr. Fungblut, Albrechtſtraße 87,
Bernburger Straße 25.
Das Leben leicht gemacht
ganz beſonders bei den Einkäufen mit der
Kleiderkarte und den Lebensmittelkarten

durch eine Brille, mit der Sie Nah
und zugleich auch Fernſehen, Das iſt
die ſog. Zweiſtärkenbrille Fern und
Nah in einem Glas von Divpl.
Optiker Donecker, Hackebornſtraße 1,
am Hallmarkt.

Haben Sie
Kleidersorgen?

Dann kommen Sie gefrost zur
Firma Otto Krödel.

Dort wird men Sle treund-
lich und fachkundlig beraten und
sicher aus mancher Verlegenheit
helten.

Es Wwürcle mich freuen, Sle
recht bald begrühen zu können

SGrohe Ulrfchstraße. 2—3
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Arbeit und Wirtſchaft
Weiterer Rückgang der

sozialen Ehrengerichtsbarkeit
Die fortſchreitende ſoziale Geſundung kommt

Jahr für Jahr in den Berichten über die ſo zigle
Ehrenge richtsbarkeit zum Ausdruck. Der
für 1939 jetzt veröffentlichte Bericht verzeichnet
wieder einen Rückgang der Anträge auf Ein
leitung eines ſozialen Ehrengerichtsverfahrens. Die
Geſamtzahl der Anträge betrug 142 gegenüber 232
im Vorjahr und 342 im Jahre 1937. Von den ein
geleiteten Verfahren wurden 153 Perſonen, darunter
13 Frauen betroffen. Wie in den früheren Jahren
ſtehen die Verfahren gegen Betriebsführer mit 119
wieder zahlenmäßig im Vordergrund.

Juftechutzonien Max KrugAtcuneoprden ma u.
Die Anträge der Reichstreuhänder der Arbeit

wurden in 82 Fällen wegen Ausnutzung der
Arbeitskraft und Kränkung der Ehrevon Gefolgſchaftsangehörigen geſtellt. Jn 25 Fällen
richtete das unſoziale Verhalten ſich gegen Lehr
linge und ſonſtige Jugendliche. Wegen Störung
des Gemeinſchaftsgeiſtes wurde in
12 Fällen Antrag auf Einleitung eines Verfahrens
geſtellt. Wegen hartnäcktgem Zuwiderhandeln gegen
Anordnungen des Reichstreuhänders
48 Fällen eingeſchritten. Von den 142 Verfahren
ſind bisher 122 erledigt, davon 73 durch rechts
kräftige Entſcheidung. Ueberwiegend wurde dabei
auf eine Geldſtrafe erkannt. Die Aberkennung
der Befähigung zum Betriebsführer
erfolgte in ſieben Fällen.

Neugeregelter Aufschlag
des Textilgroßhändlers

Vom 1. September an muß der Groß
handel mit textilen Roh-, Halb- undFertigwaren ſeine Preiſe nach einer neuen
Methode berechnen. Bisher mußte er ſeinen
Preis aus dem Märzverkaufspreis des Jahres 1934
errechnen. Inzwiſchen hat ſich die Zuſammenſetzung
des Warenſortiments ſo ſehr geändert, daß eine
genaue Preisberechnung auf dieſer Grundlage nicht
mehr möglich war. Mit der Verordnung des Preis
bildungskommiſſars vom 11. Juli 1940 fällt nun
mehr auch im Bereiche des Großhandels die alte
Spinnſtoffſverordnung, fort. Der Verkaufs
preis iſt aus dem tatſächlichen Einkaufs
pder Herſtellungspreis und demGroßhandelszuſchlag zu bilden. Dieſer

So muß man's machen
Allmöhlich en die Sonne ge
wöehnen und longsom bräunen.

Mit Niveod-Crecel Wer aber
unbedingt länger in der

Sonne bleiben und schnel-
ler bräunen will, braucht
Niveo-Ultre-Ol mit dem
verstärkten hichfschutz.

wurde in

Großhandelszuſchlag darf auf keinen Fall höher ſein
als er bei vergleichbaren Verkäufen in der Zeit
vom 1. Januar bis zum 31. Auguſt 1939 betrug.
Die Großhandelsunternehmen haben ein Verzeichnis
aufzuſtellen, das genaue Angaben über die Spinn
ſtoffe und Waren, ihren Einkaufspreis, die Erlöſe
bei früheren Verkäufen, die Spannen, die Rabatte,
Lieferungsbedingungen uſw. enthalten muß. Es iſt
in dreifacher Ausfertigung der zuſtändigen Preis
überwachungsſtelle zum Sichtvermerk vorzulegen.

Erweiterte Befugnisse
der Preisüberwachungsstellen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
die Preisüberwachungsſtellen ermäch-
tigt, bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorſchrif
ten ſchuldigen Einzelperſonen auf dem Gebiet, auf
dem die Zuwiderhandlung begangen iſt, die Tätig
keit oder Betriebsführung bis zur Dauer von
echs Monaten zu unterſagen. Weiter

iſt den Preisüberwachungsſtellen die Ermächtigung
gegeben worden, den unteren Preisbehör-
den (Landräten, ſtaatlichen Polizeiverwaltern,
Oberbürgermeiſtern) die Befugnis zur Betriebs
ſchließung his zur Dauer von 14 Tagen
zu übertragen.

Umwege sind Schwarzfahrten
Wenn wir auch reichlich mit Treibſtoffen verſorgt

ſind, ſo müſſen wir doch mit dem kriegswichtigen
Benzin haushalten. Ein roter Winkel auf der
Nummerntafel iſt deshalb kein Freibrief
für eine verantwortungsloſe Verſchwendung von Benzin. Jeder Kraftfahrer
hat auf dem ſchnellſten Wege ſein Ziel zu erreichen
ümwege für Privatbeſorgungen oder
aus anderen Gründen gelten als Schwarz
fahrten Die Verkehrsſtrafkammer eines Land
gerichtes hat den Grundſatz aufgeſtellt: „Wer in
privatem Jntereſſe mit einem rotbewinkelten
Kraftfahrzeug einen Umweg macht, befindet ſich auf
einer Schwarzfahrt und wird ebenſo beſtraft
als hätte er ein nichtbewinkeltes Fahrzeug weiter
benutzt.“ Das iſt klar und deutlich.

Schweinemord in England
Der die engliſche Landwirtſchaft ſchon ſeit

Monaten bedrückende Futtermittelmangel
iſt in den letzten Wochen zu einer förmlſchen Kriſe
ausgewachſen: Das Landwirtſchaftsminiſterium hat
daher angeordnet, daß bis zum Herbſt ein Drittel
des geſamten engliſchen Schweinebeſtandes not
geſchlachtet werden müſſe. 1937 wurden in
Großbritannien 4,7 Millionen Schweine gezählt.
Zur Zeit dürfte der Beſtand aber erheblich geringer
ſein, da ſchon von Kriegsbeginn an Schweine not
geſchlachtet werden mußten,

Möbelerzeugung einheitlich gesteuert
Rationelle Verarbeitung der Holzmengen gesichert

Durch eine Anordnung des Reichsbeauftragten
für Waren verſchiedener Art wird die ſerien
mäßige Herſtellung von Möbeln inneue Bahnen gelenkt. Von entſcheidender Be
deutung iſt dabei die geſetzliche Feſtlegung des
Begriffs Serienmöbel. Jm Gegenſatz zu
anderen Jnduſtriezweigen, in denen erſt bei
größeren Auflagen von mehreren hundert oder gar
kauſend Stück von einer ſerienmäßigen Herſtellung
geſprochen wird, gilt im Sinne dieſer Anordnung
als ſerienmäßig bereits die gleichzeitige
Herſtellung von mindeſtens drei
Stück mit gleichen Größen.

Damit wird praktiſch faſt die geſamte Möbel
erzeugung erfaßt; denn die verbleibende Einzel
anfertigung hat in den letzten Jahren nur noch
eine geringe Bedeutung gehabt. Zwar werden von
dieſer Regelung die Büromöbel, Schulmöbel,
Polſter- und Korbmöbel gusgenommen, aber
Tiſche, Stühle, Betten, Schränke, alle Wohnungs
möbel werden erfaßt. Jhre Herſtellung wird be
reits von drei Stück an genehmigungs
pflichtig. Da die Genehmigung mit einer Auf
lage über Art, Herſtellungsweiſe, Ausſtattung und
Menge verbunden werden kann, bedeutet die An
ordnung eine Steuerung der geſamten
Möbelerzeugung. Sie ſoll in Zukunft eine
rationelle Verarbeitung der für die Möbelher
ſtellung zur Verfügung ſtehenden Holzmengen
ſichern und vor allem verhindern, daß dieſe Hölzer

nur für wenige koſtſpielige luxuriöſe Einrichtungen
verwandt werden. In dieſem Sinne ſichert die An
ordnung vor allem den Bedarf an Küchen, Schlaf
zimmern, Kinderbetten und einfachen Wohn
zimmern.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
16. Juli. Für 50 Kilogr. Lebendgewicht. Ochſen

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 45,5,
ſonſtige vollfleiſchige 41,5, fleiſchige gering genährte
Bullken: jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
43,5, ptige vollfleiſchige oder gusgemäſtete 39,5, flei
chige 34,5, gering genährte HKühe: jüngere, voll
leiſchige höchſten Schlachtwertes 48,5, ſonſtige vollflei

ſchige oder ausgemäſtete 37,5—-39,5, ſleiſchige 28—33,5,
gering genährte 15—24. Färſen (Kalbinnen): voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 445, voll
fleiſchige 40,5, fleiſchige 35,5, gering genährte 27.
Kälber; beſte Maſt- und Saugkälber 57, mittlere
Maſt- und Saugkälber 57, geringe Saugkälber 48, geringe
Kälber 28—38. Läm mer und Hammel: beſteMaſtlämmer, 1. Stallmaſtlämmer 48—51, 2. Weidemaſt
lämmer beſte jüngere Maſthammel, 1. Stallmaſt
hammel 48—51, 2. Weidemaſthammel mittlere Maſt
lämmer und ältere Maſthammel 44, geringe Lämmer und
Hammel Schafe: beſte Schafe 44, mittlere Schafe

Schweine Schweine von

t Lebendgewicht 58, Schweine
von 90 bis 119,5 Kilogr. Lebendgewicht 57, Schweine
von 80 bis 89,5 Kilogr. Lebendgewicht 54, Schweine von
60 bis 79,5 Kilogr. Lebendgewicht 52, Schweine unter
60 Kilogr. Lebendgewicht 40—46, 1. fette Speckſauen 58,
2. andere Sauen Eber Altſchneider

E.

6. Fortſetzung
Michael lehnt ſich mit einem wohligen

Gefühl zurück. Er iſt glücklich wie noch nie.
Die Gemütlichkeit in einem ſtillen Familien
kreis hat er ſelten oder noch gar nicht kennen
gekernt. Für ihn iſt es etwas ganz Neues,
ſo wie jetzt, mit lieben Menſchen zuſammen
zuſitzen, zuzuhören und die Landſtraße und
allen anderen Kram zu vergeſſen.

Nur Robert ſieht nervbs auf die Uhr. Fhn
hat wieder die alte Unruhe gepackt, und als
Mutter Buchloh mit dem dampfenden Kaffee
erſcheint, ſagt er: „War eigentlich gar nicht
nötig, Frau Buchloh. Wir wollten ſowieſo
gleich gehen.“

„Schon wieder gehen“, fragt ſie erſtaunt
und kann es nicht verſtehen, daß ſich die bei
den bei ihr nicht wohlfühlen wollen. „Jch
dachte

„Wir haben nämlich ein Programm auf
geſtellt“, unterbricht ſie Robert. „Eigentlich
wollten wir ins Kino gehen und dann noch
ein bißchen tanzen.“

Michael ſieht Käthe erſtaunt an. Von
einem Programm iſt ihm nichts bekannt.
Auch Käthe ſcheint nichts davon zu wiſſen,
aber ſie hat gleich bemerkt, daß Robert ſich
hier nicht wohl fühlt, und darum nickt ſie und
ſpricht: „Ja, das hatten wir vor.“

Michael möchte am liebſten ſagen, daß er
es hier am Famtllientiſch viel ſchhner fände.
In einem rauchigen Lokal zu ſitzen, wo dazu
noch getanzt wird, iſt überhaupt nicht ſein
Fall. Aber ſchließlich ſind Robert und Käthe
ſo gut wie verlobt und er, er war doch nur
der Mitläufer, eigentlich hatte er hier gar
nichts zu ſuchen.

„Ich fahre dann zurück nach Spandgu“,
erklärt er. „Tanzen kann ich doch nicht.

Doch damit ſind Käthe und auch Robert
nicht einverſtanden. „Du giehſt mit“, znt
ſcheidet Käthe, „ſonſt gehe ich auch nicht.

Michael will kein Spielverderben ſein.
„Vielleicht iſt es auch beſſer, wenn ich mit
gehe“, denkt er, „wer weiß, vb Robert nicht
ſonſt noch irgendwo hängen bleibt, ſpäter,
wenn er Käthe nach Hauſe gebracht hat.“

Robert iſt ſchon dabei, ſich von Käthes
Eltern zu verabſchieden. Jhm iſt es zu
langweilig hier. Robert muß Betrieb um
ſich haben, Muſik, Lachen, Stimmung und
Klamauk, ſonſt geht es nicht. Und Käthe
Käthe denkt nur gn Robert. Sie ſagt zu
allem fa, weil ſie ſich genau vorſtellen kann,
was es heißt, Nächte auf dem Laſtzug zu
ſitzen und durch die nächtliche Einſamkeit
zu fahren.

Kopfſchüttelnd ſieht Vater Buchloh den
dreien nach. „Wenn das nur gut geht“,
denkt er bei ſich, „das iſt ein Dahinſtürmen,
ein Leben in den Tag hinein, ohne Be
ſinnung und ohne Raſt und Ruhe.“

Und die Mutter Sie ſieht die unbenutzten Kaffeetaſſen auf dem Tiſch ſtehen.
Aber ſie iſt nicht böſe nur traurig. Die
Jugend iſt anders, denkt ſie, wir ſind eben

e a e Urheberrechtſchutz; Bildgut-Verlag, Eſſen, Schutzwehr 10—-17

alt und können ſo manches nicht mehr ver

ſtehen e„Erſt ins Kino gehen, danach tanzen und
ſchließlich noch die Fahrt nach Spandau
zurück iſt das nicht ein bißchen viel für
einen Abend?“ fragt Michgel draußen auf
der Straße „Wir haben zwanzig Stunden
Fahrt hinter uns und müſſen morgen früh
um elfe wieder zurück. Acht Stunden Schlaf
iſt das wenigſte, was wir brauchen.“

Robert bleibt ärgerlich ſtehen und ſteckt
beide Hände in die Hoſentaſchen.

„Der Abend fängt grade erſt mal an, und
du redeſt ſchon vom Schlafengehen. Menſch
haſt du noch nie gehört, daß Schlafen ver
lorene Zeit iſt?“

„Jch finde auch, daß unſer ſogenauntes
Programm reichlich umfangreich iſt“, miſcht
ſich Käthe ein. „Ausgehen iſt gut und ſchön,
gber wir haben uns ja nicht getroffen, um
großen Klimbim zu erleben.“

Robert merkt, daß er es mit zwei ernſt
haften Gegnern zu tun hat. Darum lenkt
er ein und ſagt: „Alſo gut, ſtreichen wir
eins von beiden und gehen ſofort in die
Kaskade.“

Käthe und Michael willigen ein. Es hat
keinen Zweck, noch länger hier draußen auf
der Straße zu ſtreiten. Sie ſteigen in die
Straßenbahn und fahren in Richtung
Döberitz, wo die Kaskade liegt. Michael
und Käthe iſt das Lokal unbekannt, ſie ſind
nie dort geweſen. Nur Robert kennt es
und behauptet, daß hier allerlei los ſei.

Käthe iſt ein wenig enttäuſcht, als ſie die
Kaskade betritt. „Geſchmacklos“, denkt ſie
und ein grauer Schleier legt ſich über ihre
gute Stimmung.

Gleich am Eingang an einem Tiſch ſitzen
ein paar Mädchen in billigen Abendkleidern.
Wie ſie ſich bewegen, wie ſie die Zigarette
mit ſpitzen Fingern zum Mund führen, alles
wirkt ſehr gekünſtelt. Es iſt unecht und
unter der Schminke merkt man ihnen einen
Zug grenzenloſer Müdigkeit und Leere an.

Als Robert an ihnen vorbeigeht, blinzelt
ihm eine zu: „N'Abend Robert.“

„Servus, Liſſy“, antwortet Robert leiſe.
Käthe hat den vertraulichen Gruß ge

hört. Sie hat plötzlich das Gefühl, gemein
und rückſichtslos beleidigt zu ſein. Doch ſie
läßt ſich nichts merken, nur in ihren Mund
winkeln zuckt es krampfhaft. Am liebſten
möchte ſie ſich umdrehen und hingusgehen.
Aber das würde Robert doch nicht ver
ſtehen.

„So, da wären wir“, lacht Robert und
läßt ſich in einen weichen Seſſel fallen, deſſen
Federn wie Streichhölzer zuſammenknicken.
„Feine Pinte, was?“ Dann winkt er einen
Kellner herbei und beſtellt Bier für ſich und
Michgel und Likör für Käthe.

„Jſt euch doch recht ſo“, fragt er.
Käthe nickt. Jetzt iſt es doch egal, was
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Juchkhaus wegen Verfüklerns
von Brokgekreide

Wittenberg. Am 25. Juni war ein Land
wirt aus Rahnsdorf wegen Verfütterung
von Brotgetreide zu neun Monaten Gefäng-
nis und 900 RM. Geldſtrafe verurteilt wor
den. Gegen dieſes Urteil hatte die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt, ſo daß ſich
die Große Strafkammer des Landgerichts
Torgau noch einmal mit dem Fall zu be
faſſen hatte. Der Landwirt war ſeiner Ab
lieferungspflicht in der Höhe der geſchätzten
Ernte voll nachgekommen, hatte aber einen
weit höheren Ertrag. Auch dieſer unterliegt
nach den Beſtimmungen der Verordnung zur
Sicherſtellung des Brotgetreidebedarfes der
Abgabepflicht. Jedenfalls darf er unter
keinen Umſtänden für die Fütterung des
Viehs verwendet werden. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr
Zuchthaus und 300 RM. Geldſtrafe.

Raubüberfall nach 7 Jahren aufgellärt
Staßfurt. Jm Auguſt 1933 war der Jn

valide Friedrich Hendel in ſeiner Woh
nung überfallen worden. Die Täter waren
durch das hintere Fenſter in die Schlaf
kammer eingedrungen, hatten den alten
Mann im Bettfeſtgebunden und ihn
durch ein auf das Geſicht gedrücktes Kiſſen
am Schreien verhindert. Als er ſich wehrte,
wurde er blutig geſchlagen. Die Räuber
durchwühlten dann ſämtliche Behältniſſe und
ſtahlen einen größeren Geldbetrag. Die Ver
brecher konnten damals nicht ermittelt wer
den. Nun iſt es gelungen, einen der Räuber
feſtzuſtellen.

Es handelt ſich um einen Mann namens
Heißenberg, der ſich als Artiſt ausgab
und ſich in der hieſigen Gegend herumtrieb.
Er befindet ſich augenblicklich wegen einer
anderen Straftat im Amtsgerichtsgefängnis
Schönebeck. Nach dem zweiten Täter wird
weiter gefahndet.

Wittenberg. (Jn Hemd und Babde
hoſe. Jm benachbarten Heinrichswalde
wurde ein aus der Strafanſtalt entwichener
Zuchthäusler feſtgenommen. Er war
nur mit einer Badehoſe und Hemd bekleidet
und hielt ſich in einem Hochſtand auf. Hier

wurde er entdeckt, feſtgenommen und zur
Strafanſtalt abtransportiert. Unterwegs
unternahm er einen Fluchtverſuch, der jedoch
mißlang.

v

ſie trinkt, Durſt hat ſie ſowieſo nicht. Und
Michael denkt ebenſo wie ſie. Er fühlt ſich
nicht wohl hier, und wie er ſo da ſitzt mit

ſeiner Lederjacke, paßt auch er gar nicht in
die dumpfe Schwüle des Lokals.

Die miüden Muſiker auf dem Podium
kramen ihre Inſtrumente hervor und fangen
an zu ſpielen: Original- amerikaniſchen
Swing, Jm ſelben Augenblick wird es in
den ſtillen Ecken lebendig, und wie eine
Pingrige Meute ſtürzt ſich alles auf das
Parkett.

„Wolken wir fragt Robert Käthe.
Käthe nickt und beide tauchen in der zucken
den Menge unter.

Michgel blickt ihnen nach. Er ſieht, wie
ſie ſich eng an Robert ſchmiegt und ihn
ängſtlich anblickt. „Seltſam“, denkt er, „ob
Frauen immer blinölings einem Mann ver
trauen, wenn ſie ihm einmal ihre Liebe ge
ſchenkt haben“,

Robert iſt unermüdlich. Nur in den
Tanzpaufſen ſitzen ſie zuſammen und be
mühen ſich krampfhaft, ein Geſpräch anzu
knüpfen. Aber eine rechte Stimmung will
nicht aufkommen. Robert trinkt ein Glas
Bier nach dem andern, bis Michgel ihm das
Glas wegnimmt. Aber dann wird es
Robert zu langweilig hier.

„Entſchuldigt mich einen Augenblick,
Kinder.“

„Laß uns gehen“, bettelt Käthe.
„Nur noch einen Augenblick ich bin

gleich wieder zurück.“
Robert iſt verſchwunden und Michael und

Käthe ſind allein, eigentlich das erſtemal
nach jenem denkwürdigen Tag, wo Michael
das Mädchen mit dem verletzten Fuß auf
der Landſtraße liegen ſah.

Michael könnte ihr jetzt allerlei ſagen, er
hätte die beſte Gelegenheit dazu So zum
Beiſpiel, daß ſie Robert viel ſchärfer an die
Kandare nehmen müſſe, härter und unngch
giebiger. Aber hier iſt nicht der rechte Ort
für ſolche ernſten Geſpräche. Wenn er jetzt
draußen wäre, wenn er mit Käthe ſpazieren
gehen könnte, wäre vielleicht alles einfacher
und ſelbſtverſtändlicher. Aber ſo ſitzt er da
und ſagt kein Wort.

Robert iſt an der kleinen Bar hängen
geblieben. Neben ihm hockt die ſchwarze
Liſſy und trinkt ihm immer wieder zu.

Michael ſieht, daß Käthe kein Auge von
Robert läßt. „Laß nur, Käthe, wir werden
ihm das ſchon abgewöhnen“, meint er.

Käthe ſchüttelt den Kopf
Die Zeit vergeht und Robert kommt

immer noch nicht zurück. „Jch glaube, wir
gehen“, unterbricht Michael das Schweigen.

Käthe nickt.
Michgel ſteht auf und geht hinüber zur

Bar. Er legt ſeine Hand auf Roberts
Schulter und ſagt nur: „Komml“ Sonſt
nichts.

Robert dreht ſich langſam herum und
ſtiert ihn fragend an. Er hat etwas viel ge
trunken. „Was heißt hier komm ch
geh' wann ich will, verſtanden

Michael nimmt ihm wortlos das Glas
der Hand und ſtellt es auf die Bar

eke.

Die ſchwarze Liſſy lacht hell auf.
Das bringt Robert zur Raſerei. „Ver

dammt, was fällt dir ein“, fährt er den

Freund an. „Willſt du mir vielleicht noch
vorſchreiben, wieviel ich zu trinken habe?“

„Komm“, ſagt Michael noch einmal
und jetzt liegt eine Drohung in dem Wort.

„Augenblick mal, Liſſy“, lallt Robert und
torkelt zu Käthes Tiſch hinüber. Michael
ge“ langſam hinter ihm her.

„Alſo, was wollt ihr von mir?“
Robert tut ſo, al» ſei nichts geweſen.

„Was wir von dir wollen“, ſagt Käthe
ernſt und ruhig, „Du ſollſt nicht ſo viel
trinken, Robert, Haſt du denn kein Gefühl
daſür, was ſich gehört und was nicht.“

„Jch bin der Anſicht, du biſt Käthe ein
Pueres Benehmen ſchuldig“, fährt Michael
ort.

Robert geht auf Michael zu. „Was geht
euch das an, he? Was geht dich das an,
Michael Heiberg? Hat Käthe dich vielleicht
zu ihrem Anwalt ernannt? Kümmere
e gefälligſt um deine Angelegenheiten,
on

„Robert!“ Michael ſteht vor ihm und
ballt die Fäuſte. Hart iſt ſein Geſicht.

„Weg“, brüllt Robert, „geh weg! ch
laſſe mir keine Vorſchriften machen. Kein
Menſch hat mir Vorſchriften zu machen, hört
ihr? Kein Menſch!“ Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e 5e

Wagagerecht? l. des Schiffe.4. Heimſuchung, 8. ſiehe Anmerkung, 9, ſchleierartiges
Gewebe, 11. weibliches Kaninchen, 19. Pforte, 15. Zahl,
16. Fremdwort für Eler ttage, 18. Sinnestätigkeit,
91, weiblicher Kofename, 22. altes Hohlmaß, 23. An
gehöriger eines tatgriſchen Volksſtammes, 25. ruſſiſcher
Fluß, 26, ſiehe Anmerkung, N. römiſche Göttin, 28. eng
liſches Längenmaß.

Senkrecht: 1. Körperteil, 2. Geſangverein, 3. Heil
methode, 4. Bergſpitze, 5. Wäſcheſtoff, Berg im Böb
mer Wald, 7. Hirſchtier, 10, und 12, ſiehe Anmerkung,
14. amerikaniſche Anrede, 16. Gewürz, 17. geographiſcher
Begriff, 19. ſapaniſche Großſtadt, 20. Verkaufsſtelle auf
Meſſen und Märkten, 21. äußerer Saum, 22. Strom in
Sibirien, 24. griechiſcher Buchſtabe, 25. berühmte deutſche
Pianiſtin. (ü 1 Buchſtabe, 5 S ve).

Anmerkung: 160., 12 und 26, ſind vier deutſche
Armeeführer im Weltkrieg 1014—18.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waggerecht: 1, Gabelweihe, 8. Adonis, 9. Eſſig,

11. Bett, 13. Raſt, 14, Serie, 15. Hal, 17. Ern, 18. Lab,
20. Des, 22. Axier, 24. Tank, 27. Bart, 28. Radau,
29. Kuſine, 30. Steinadlerx,

Senkrecht: 1. Gier, 2, Baß, 3. Edith, 4. Log,b. Eibe, 6. Jſere, 7. Enten, 10, Sahara, 12. Tirans,
14. ſie, 16. Adr. 18. Labes. 19. vSirke, 2i. Stand
23. Etui, 25. Adel, 26. Kuer, 28. Ria.
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Uufn.: PK. Aubele, Zander
Englische Piratenflieger schossen auf deutsche Seenotflugzeuge

Weithin leuchtet das rote Kreuz auf weißem Grund am Rumpf und an den Tragflächen
unserer Seenotflugzeuge. Das hinderte jedoch englische Flieger nicht, diese völlig unbewaff-
neten Seenotflugzeuge auf dem Wege zu ihrem schweren Hilfswerk unter Feuer zu nehmen.

Die Rettung ist vollbracht. Mit dem Halteseil werden die Schlauchboote unter den Rumpf
des Flugzeuges gezogen. Retter und Gerettete klettern in die Maschine

Aufn.: Archiv

Italienischer Luftangriff auf das Oelzentrum Haifa
Wie der italienische Wehrmachtbericht meldet, griff eine italienische Fliegerformation in
Paläſtina den britischen Stützpunkt von Haifa, ein wichtiges Oelzentrum, mit Bomben an.

Unser Bild zeigt einen Blick auf Haifa

Der Bericht des OKW.

Unſere Flieger über Schottkland
Berlin, 17. Juli. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Tätigkeit der Luftwaffe war infolge

der ſchlechten Wetterlage nur gering.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in
Nordſchottland die Hafenanlagen von

Thurſo an und ſetzten ein Handelsſchiff
durch Bomben in Brand. An der Südſpitze
von Seapa Flow wurde ein britiſches
r prnlager erfolgreich mit Bomben be
egt.

Feindliche Einflüge nach Deutſchland
fanden nicht ſtatt.

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Luſtkampf über Malta
Mexandrien und Flughäfen in Nordgfrika mit Bomben belegt

Rom, 17. Juli. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Eines unſerer UBoote hat im öſtlichen
Mittelmeer ein großes Tankſchiff verſenkt.

Bei einem Luftkampf unſerer Jagd
flugzeuge über der Junſel Malta ſind
zwei feindliche Flugzenge abgeſchoſſen wor
den. Eines unſerer Flugzenge iſt nicht zu
rückgekehrt.

Der Hafen von Alexandrien(Aegypten) iſt von neuem und wirkſam mit
Bomben belegt worden.

Jn Nordafriäka hat unſere Luftwaffe
mit klar erkennbaren Ergebniſſen die Flug
häfen und Schuppen von Marſa Matruk
und Sidi Barram bombardiert. Alle
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt. Ein
vom Feind verſuchter ſtarker Angriff gegen
unſere Stellungen nördlich der befeſtigten
Anlagen von Capuzzo unter Einſatz von etwa

50 Pauzerwagen, die mit ku ſtlichem Nebel

arbeiteten, iſt von unſeren Truppen kühn
abgeſchlagen worden.

Feindliche Flugzeuge haben auf den
Hafen von Tobruk von neuem Nachtangriffe
unternommen, ohne irgendeinen Schaden
anzurichten.

Jn Oſtafrika haben unſere Einge-
borenen-Truppen Ghezzan in der Gegend
von Kurmuk beſetzt, wobei Waffen und eine
engliſche Fahne erbentet wurden. Die Be
völkerung hat begeiſtert unſere Herrſchaft
anerkannt.

Jn Kenia iſt im Zuge der im geſtrigen
italieniſchen Wehrmachtbericht verzeichneten
Operationen in der Zone von Moyale die
engliſche Stadt Moyale beſetzt worden.
Feindliche Luftangriffe auf Agordat, Asmara
und Aſſab haben nur ganz leichten Schaden
angerichtet. Ein feindliches Flugzeng wurde
heruntergeholt.

Eines unſerer UBoote iſt nicht zu ſeinem
Ausgangspunkt zurückgekehrt.

Gemeine Mißhandlungen
deutſcher Flieger

Berlin, 17. Juli. Faſt aus jedem Ge
fangenenlager aus allen Teilen Frankreichs
kommen Berichte über völkerrechts
widriges Verhalten der Franzoſen.
Kein Mittel blieb unverſucht, um die deut
ſchen Gefangenen zum Verrat militä
vriſcher Geheimniſſe zu zwingen.

Ein Flugzeugführer berichtet, daß er und
ſeine Kameraden, die alle verwundet waren,
nach ihrer Gefangennahme ſofort von den
franzöſiſchen Soldaten bedroht wurden. Bei
der Vernehmung wurde er von einem Ober
Ieutnant mit Ausdrücken wie „Schweine
un „Kindermörder“, und „Hitlerbonze

eſchimpft. Gleichseitig ſchlug der Offizier
einige Minuten lang mit den Fäuſten auf
ſeinen Kopf ein. Als ſich der deutſche Flie
ger weigerte, die verlangten Ausſagen zu
machen, wurde er weiter ins Geſicht geſchla
gen, trotz ſeiner ſchweren Verwundung vom
Stuhl geworfen und mit dem Stuhl in den
Rücken geſtoßen. Jmmer wurde die
Drohung wieder ausgeſprochen, daß ihm
nur noch kurze Bedenkzeit zur Ausſage ge
geben würde, womit der Hinweis verbunden
war, daß er dann, wenn er nicht antworte,
erſchoſſen würde. Die Peiniger ließen
erſt dann von dem deutſchen Flieger ab, als
er ermattet von der ſchweren Verwundung
und entkräftet durch die dauernden Miß
handlungen zuſammenbrach und nicht ver
nehmungsfähig war. Aber erſt nach langem
Zögern wurde er in ein Lazarett in der
Rähe von Reims gebracht, wo er zwiſchen
ſchwarze Soldaten gelegt wurde.

Bataillons. Rittmeiſter Niemack,

Neue Kitterkreuz-Verleihungen
an Heeresangehörige

Berlin, 17. Juli. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
an folgende Heeresangehörige verliehen:
Generalleutnant Endres, Kommandeur
einer Jnfanteriediviſion. Generalleutnant
Schaal, Kommandeur einer Panzer-
diviſton. Oberſt Schwa U be, Kommandeur
eines Infanterie Regiments. Major
Böhmer, Kommandeur eines r

om
mandeur einer Aufklärungsabteilung. Haupt
mann Freiherr von Wo l ff, Kommandeur
eines Schützenbataillons. SDberleutnant
Freiherr von Ketelho dit, Kompaniechef
in einem Jnfanterieregiment. Oberleutnant
Cirener, Kompaniechef in einem Pionier
bataillon. Leutnant Naue, Kompanie
führer in einem Jnfanterieregiment. Ober
feldwebel Gebauer, Stoßtruppführer in
einem Pionterbataillon,

Weiter hat der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht auf Vorſchlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz an folgende Offiziere ver
liehen: General der Kavallerie Freiherr
von Weichs, Oberbefehlshaber einer
Armee; Generalleutnant Böhme, Kom
mandeur einer Jnfanteriediviſion; General
leutnant Cranz, Kommandeur einer
Jnfanteriediviſion; Oberleutnant Buch
terkirch, Zugführer in einem Panzer
regiment.

Farbiges Kanonenfutter klagt an
neger freſſen Hunde und ſchlafen am liebſten im Ankraul

Von Kriegsberichter P. C. Ettighoffer

dieſem ehemaligen Fliegerlager ſüdlich von
Dijon arbeitete damals die 15. Gefangenen
kompanie. Das Gelände war damals
ſumpfig und uneben. Deutſche Gefangene
haben es ausgetrocknet, entwäſſert, planiert.
Später errichtete man darauf die Flieger
vbaracken, die großen und großzügigen
Kaſernenanlagen des franzöſiſchen Flieger
horſtes Guynemer. Und in dieſen Gebäu
den, davon einige noch die Spuren jüngſter
Stuka- Angriffe tragen, hauſen jetzt rund
40000 franzvſiſche Kriegsgefangene SNatürlich hat man die weißen Franzoſenpornhehelſe in e Baracken und Stein
gebäude geſetzt, wo ſie das alles wieder
gefunden haben, was ihre Kameraden von
der Luftwaffe zurückließen. Sie benutzen
die Betten, die Spinde und die Einrichtun
gen der Flieger und ſind wiederum ſozu
ſagen in ihrer Kaſerne und in ihrer Ord-
nung. Die Farbigen aber müſſen vorerſt
noch im Freien kampieren, bis die beſchä
digten Gebäude vom Schutt gereinigt ſind.
Dies macht ihnen natürlich gar nichts aus,
denn in ihrer Heimat leben ſie auch meiſt
im Freien. Sie ſtammen aus der Wildnis
und haben hier wiederum eine kleine Wild
nis gefunden.

In Erdlöchern und Laubhütten
Jetzt ſind ſie ſich ſelbſt überlaſſen und

können ſich hierhin und dorthin wenden, wie
es ihnen beliebt. Natürlich alles nur inner
halb der Umzäunung. Mit ihrem ſcharfen
Inſtinkt haben die Neger bald die dichteſten
Unkraut-Anpflanzungen herausgefunden.
Sie rollen ſich darin wie die Hunde, die ſich
ihre Lagerſtätte treten, bevor ſie einſchlafen.
Sie ſchleppen Bretter und Balken und Zei
tungen herbei, ſie graben auch Erdlöcher,
die ſie mit Stroh ausfüllen.

Lebhaft emſig die kleinen Schlitzäugelein
wie Mausaugen hin und her bewegend,
immer auf dem Sprung, für ſich einen Vor
teil zu ergattern, arbeiten die Tonki
neſen und Anamiten. Sie ſehen alle
aus wie Halbwüchſige. Und ihre viel zu
großen franzöſiſchen Stahlhelme erdrücken
ſchier dieſe W r Geſichter. Ganz
deutlich bilden ſie ihren Clan und ſondern
ſich ſo weit wie möglich. von den ſtarken Ge
räuſchen und Gerüchen der Neger ab.
Wiederum für ſich, ſchweigſam, faſt apathiſch,
ſitzen die Marokkaner. Sie haben ſich
gleichfalls kleine Laubhütten gebaut, ihre
bunten Burnuſſe darüber gelegt und ge
nießen wohlig die brütende Hitze des Mit
tags. Für ſie ſcheint es gerade die richtige
Temperatur zu ſein.

Alle Hunde geſchlachtet
Geſtern liefen noch zwölf Hunde auf

dieſer Wieſe herum. Sie gehörten wohl
irgendwelchen Poilus. Heute iſt kein ein
ziger mehr davon da; die Senegalneger und
die Halbwilden vom Sudan haben alle
zwölf geſchlachtet und gefreſſen,
für ſie eine unerhörte Delikateſſe.

Das Eſſen in dieſem Lager iſt reichlich.
Es iſt ſo, daß hier Kriegsgefangene, die an
gleicher Stelle vor 22 Jahren arbeiteten
(während dieſe Gefangenen hier vorläufig
nichts zu tun brauchen), über ſolches Eſſen
wohl Tränen der Freude geweint hätten.

Ich wende mich an eine Gruppe franzö
ſiſcher Offiziere, ſtelle ſie zur Rede mit einem
Hinweis auf die Schwarzen, und ſie erklären:
„Jeder Schwarze, der auf dem Schlachtfelde
ſtirbt, erſpart einer franzöſiſchen Mutter die
Tränen um ihren Sohn.“

die Geſanöten Amerikas,

Das iſt ſehr ſchön geſagt, eine Ungeheuer
lichkeit und eine bodenloſe Gemeinheit mit
eleganter, echt franzöſiſcher Leichtigkeit aus
geſprochen. So entſchuldigt man ſich ſelbſt
vor der Welt. Aber iſt man dieſen Schwar
zen, dieſem vielfarbigem Kanonen-
futter, auch dankbar? Nein. Die folgende
kleine Epiſode zeigt es. (Die Szene ſpielt
ſich ſoeben fünfzig Meter vor meinen Augen
ab): Eine Nonne kommt mit einem großen
Korb Liebesgaben, Brot, Tabak, Zigaretten
und Schokolade. Sie iſt ſofort von Kriegs
gefangenen umringt. Hunderte Hände
ſtrecken ſich nach den Zigaretten aus. Und
ſiehe, die Nonne handelt als echte Franzöſin.
Sie gibt nur den Weißen. Kein ein
ziger Schwarzer bekommt etwas. Jm Gegen
teil. einige Senegalneger, die ſich vorge
drängt haben, ſchiebt die Nonne ſcheltend
wieder beiſeite. Die Schwarzen gehen ge
duldig, ohne zu murren, die ſpitgefeilten
Zähne noch zu einem letzten verlegenen
Lächeln gefletſcht, ihren ſchlendernden, mü
den Gang zum Unkrautlager zurück. Was
tut's, ſie ſind's ja ſo gewöhnt, ſie, das farbige
Kanonenfutter für die Plutokratie der fran
zöſiſchen Republik.

Diplomaten verlaſſen Den Haag
Drahtmeldung unseres Vertreters.)

rd. Amſterdam, 17. Juli. Am Dienstag
haben die meiſten der in Den Haag anſäſſi
gen ausländiſchen Diplomaten die Nieder
lande verlaſſen. Während ſich der chileniſche
Geſandte und der japaniſche Geſchäftsträger
nach Berlin begaben, benutzten der itali
eniſche Geſandte. Marquis Diana, ferner

Argentiniens,
Chinas, Griechenlands, Braſiliens, Venezu
elas und Uruguays, ſowie der Nuntius und
der portugieſiſche Geſandte einen Sonderzug
nach Baſel. Zur Verabſchiedung der Diplo
maten hatte ſich der Vertreter des deutſchen
Auswärtigen Amtes beim Stabe des Reichs
kommiſſars, Geſandter Bene, eingefunden.
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Aufn.: PK.WiedemannWeltbild
Auch nach der Besetzung der englischen Insel
er durch die deutschen Truppen vVersi

er Bobby nach wie vor seinen Dienst
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